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Das Gewitter im Reichstag.
Ein mächtiges Gewitter hat sich gestern iim Reichs¬

tag entladen . Ein Gewitter , das sich schon seit Jahr
und Tag zusammengezogen hat und dessen Entladung
über kurz oder lang einmal erfolgen mutzte! , Ein Ge¬
witter , das die soziailidennokratische Partei in ihren
Grundfesten erschütterte und dessen Folgen unübersch-
bar find ! Das Gewitter hat die ffalitfiche Lust inner¬
halb der Sozialdemokratie gereinigt , cs hat diejenigen,
die auf der Seite ihres Staates und Vater¬
landes  stehen , klar geschieden von denjenigen , denen
Staat und Vaterland ein leerer Begriff ist.

Beim Etatsgesetz hatte der Staatssekretär Helfferich
mit freudigem Stolz die frohe Kunde bringen können,
daß die neue Anleihe  bisher 10,6 Milliarden er¬
bracht hcche; wenn das Ausland und die Feldzeichnungen
herein sein werden , wird die imposante Ziffer von elf
Milliarden erreicht sein. Fürwahr , ein erhebendes
Ergebnis ! Ein Ergebnis , an demi reich und <wm freu¬
dig mitgearbeitet hatten in dem klaren Bewußtsein , daß
das Vaterland aller Kräfte und nicht zuletzt des . um-
fassendsten finanziellen Aufgebots bedarf ! In diesem
Augenblick gab es für einen Deutschen erst recht nur
eine  Parole : das Bekenntnis zu unserer
Sache und die energische Zuversicht auf
glücklichen Ausgang.

Es ist anders gekommen. Herr Haase, eine der der-
hängnisbollsten Persönlichkeiten in der sozialdemokra¬
tischen Fraktion , hat es für angebracht gehalten , das
eigentlich rein formelle Notgesetz zum Anlaß einer
großen Anklage , und Nörgelrede zu nehmen . Seine haß¬
erfüllten , in dem ältesten Dogmatikersfil gehaltenen Aus-
fllhrungen zeigen v o l l k o m me n e n Mangel an
vaterländischem Stolz,  an Feuer und Eifer
für die hartbedrängte nationale  Sache . Sie
verletzen das deutsche Empfinden aufs tieffte und sind
nur zu sehr geeignet — wie ihm das gestern von seinen
eigenen bischerigen Parteigenossen vorgshaltem ist —,
unseren Gegnern Waffen in die Hände
zu liefern , die gierig nach allen Anzeichen von Pessimis-
mus und mangelndem Glauben an den Sieg Deutsch¬
lands auslugen.

Wer von vornherein sei es gesagt : Haase vertritt
nur eine kleine  Gruppe in seiner Partei , die Gruppe
der I n t e r n a t i o n a I i st e n. der traurigen Politiker,
die auch jetzt noch der Ddeinung find, daß das Proletariat
kein Vaterland hat und kein Vaterland braucht. Welcher
himmelweite  Unterschied zwischen einem Haase,
den man in früheren Zeiten als den Hochverräter,
der er ist, an den Galgen gehängt hätte , und einem
Scheidemann , der das Wort wiederholt : In der Stunde
der Not lassen wir unser Vaterland nicht
im Stich.

Und welche schneidende Krifik an der Haltung ihres
bisherigen Parteigenossen lieferte der besonnene und
sonst zurückhaltende Abgeordnete Dr . David  aus
unserer Nacftoarstadt Mainz , als er es ausries : „Ihr
verlängert den Krieg!  Ihr Whrt dieGeschäfte
des Auslandes !"

So denken die eigenen Parteigenossen über Haase
und seine Leute . Diesem Urteff wird man sich in allen
anderen Schichten der Bevölkerung rückhaltlos an¬
schließen. Und auch in den Kreisen der Arbeiter¬
schaft,  der sozialdemokratischen Wählermassen , wird,
fo glauben wir zuversichtlich , das gesunde
vaterländische Gefühl  den Sieg davontragen
über die jämmerliche Haltung der soz:aldemokratischen
Parlamentsminderheit . Unsere Feinde werden sich bet-
rechnen,  wenn sie aus den gestrigen stürmischen Vor¬
gängen den Schluß ziehen , als ob nunmehr eine große
und starke Partei in Deutschland innerlich nicht mehr
mitinache und den Glauben an die deutsche Sache ver¬
loren habe. Die Millionen draußen im Lande
und an der Front  kennen nur den einen Geist des
Zusammenhaltens , des Durchhaltens  bis
zum endgültigen Siege . Staatssekretär Helfferich hat
recht geben, als er in seinen flammenden Worten
auf das schöne Resultat der neuen Anleihe hinwies , bei
der das deutsche Volk seine wahre Gesinnung  ge¬
zeigt hat, sein felsenfestes Vertrauen auf
den Sieg unserer Waffen.

An dem stegreichen Fortgang der Kämpfe auf mili-
torischem und wirtschaftlichem Gebiete werden die Vor-
kommnisse im Reichstaa nichts ändern : unsere Feinde
werden dies zu ihrem Schaden bald einseben lernen.

Weitere Einzelheiten uns der Sitzung.
Berlin, 26. März. Aus der gestrigen Reichstagssitzung

und den Lärmszenen sind noch folgende Zurufe aus der
sozialdemokratischen Partei gegen den Abg. Haase zu verzeich¬
nen: Abg. Dr. David (Soz .j: Ihre Politik führt zur Ver¬
längerung  des Kriegs ! Sie dient dem feindlichen Aus¬
land!

Abg. Sachse (Soz.j ruft Haase zu: Sie Feigling,
Sie haben nicht den Mut gehabt, in der Fraktion Ihre

Meinung zu sagen . Das ist ein niederträchtiger
Überfall!

Auch Abg. Hoch , der zur Minderheit , aber nicht zur
Gruppe der 20 der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ge¬
hört , gerät mit den Abgg . Haase und Henke in eine scharfe
Auseinandersetzung und macht ihnen die heftigsten Vorwürfe,
wobei das Wort „Heimtücke"  fällt.

Abg. Sachse zum Abg. Henke (Soz .j : Sie Feigling,
Sie haben Haase zu dieser Niederträchtigkeit angestachelt I

Im Lauf des sich fortsetzenden stürmischen Streits auf
den Bänken der Sozialdemokraten sieht man , wie der Abg.
Scheidemann,  zu den Vertretern der Minderheit gewen¬
det , wiederholt mit nicht mitzzuverstehender Geste den
Finger an die Stirn  führt . Der Lärm nimmt immer
mehr zu ; der Präsident kann sich nicht Gehör verschaffen.

Die 18 Mitglieder der neuen sozial-
radikalen Fraktion«

W . T.-B .' » friht , 24 . März . Aus der sozialdemo-
krafischen Fraktion des Reichstags sind mit dem heuti¬
gen Tage 18 Mitglieder airsgeschieden und haben unter
der Bezeichnung „Fraktion der sozialdemo¬
kratischen Arbeitsgemeinschaft"  eine neue
Fraktion gebildet . Die Ausgeschiedcncn sind die Abge¬
ordneten B e r n st e i n, Bock , Büchner,  Dr . Oskar
Cohn , Dittmann , 64eher , Haase , Henke,
Dr . Herzfcld , Horn (Sachsen ), Kuhnert , L ed e-
bour , Schwärtz , Stadthagen , Stolle , Vogt¬
herr , Wurm  und Z u b e i l. Vorsitzende der neuen
Fraktion sind Haase und Ledebour.

Aus der deutschen Presse.
Berlin . 25. März . (Jens . Bln .) Zur Spaltung der sozialdemo-

kratischen Reichstagssraktion stellt der Vorwärts " fest, daß di« zu
Haase stehende Minderheit von den Rechten der Fraktion ausge¬
schlossen  worden ist, und daß sich die 18 Köpfe starke Minderheit
als besondere „Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft" konstituierte.
ES sei damit das eingetreten, was nach der T i e s e der
Meinungsgegensätze  und vollends nach den Szenen des
gestrigen Tages unvermeidlich  war . Mehrheit und Minder-
heit würden nunmehr , ungehemmt durch die bisherigen
Reibungen,  Ihre besonderen Auffassungen vertreten können.
Die Parteitage der Zukunft  würden zu entscheiden haben,
welche Gruppe die Gebote der Zeit erkannt  habe . Aus
einer Erklärung oer neuen Fraktion in: „Vorwärts " geht hervor,
daß der Fraktionsbeschluß mit 58 gegen 33 Stimmen bei 1 Stimm¬
enthaltungen gefaßt wurde.

Der „Lokal-Anzeiger" sagt: Wie die Partei mit ihren starken
Organisationen  diese schwere Krisis überstehen wird , ist ihre
Sache. Für das deutsche Volk bedeutet der gestrige Vorgang den Be¬
ginn einer Entwickelung, die vielleicht zu einer dauernden An¬
näherung der vaterländischen Mehrheit  der Sozial¬
demokratie an die bürgerlichen  Parteien und an den bürger¬
lichen Staat führen werde. Bon dem gesunden Sinn der
deutschen Arbeiterpartei,  dir sich in diesen ernsten
Kriegszeiten vortrefflich bewährte,  dürfen wir hoffen,
daß sie in den nun kommenden Auseinandersetzungen den richtigen
Weg nicht verfehlen wird.

Das „Berliner Tageblatt " bringt eine Betrachtung des Reichs-
iagsmitgliedes Ludwig Haas-  Karlsruhe (Fortschrittliche Volks-
Partei ) zum Abdruck, worin es heißt: Der sozialdemokratischenPartei
der praktischen Arbeit  des Tages und nicht der Gruppe um
Haase gehört die Z u ku n s t der deutschen Sozialdemokratie . Der
SKt ß scheine ihm ein Glück zu sein. Das „Berliner Tageblatt"
seinerseits häkt es nicht für so sicher, daß die Spaltung ein Glück für
die fernere politische Entwickelung sei, die Konfusion  werde da.
durch erhöht, daß ein Teil der Ausgeschiedcnen, wie Bernstein , in
allen Fragen , die nicht den Krieg berührten , bisher zum rechten
Flügel zählte, während viele Mitglieder der alten Fraktion in den
Fragen , die nach dem Kriege wieder in den Vordergrund treten,
absolut radikal seien.

In der „Börsrnzeltung " liest man : Daß die gestrige Reichstags-
sttzung dem deutschen Volke einen großen Schaden  zugesügt hat,
läßt sich lerder nicht in Abrede stellen. Unsere Feinde wer-
den sich gütlich tun.  Das können wir nicht verhindern . Wenn
sie aber wirklich glauben sollten, daß der deutsche Sieges wrlle
erschüttert sei, dann würden sie eine arge Enttäuschung erleben. Wie
das V»lk denkt und fühlt , das hat der Rcichsschatzsekretärausge-
sprachen.

Die „Deutsche Tageszeitung" sührt aus : Es kann keinem Zweisel
unterliegen , daß Haase hauptsächlich beabsichiigte, aus dem
F e u st e r zu sprechen und mit dem Eindruck  rechnete , den er
hasste auf di- breiten Massen, iedeiisalls Teile von ihnen , zu machen,
durch den ungeheuer einsacken Ausweg: Warum wird nicht sofort
Friede  gemacht, die deutsche Regierung hat es ja an der Hand?
Nach Ansicht der „Tageszeitung " müßte autoritativ in größtem Um-
sang über dieses Gebiet sachliche Aufklärung  ücrbrcitet wer-
den. Man müßte die politischen und wirtschaftlichen Wirklichkeiten
darstellen und auch dem einfachen Verstände klar machen, daß der
Wille zum Siege nicht chauvinistische Zrele  will , sondern
eine Notwendigkeit im härte st en Sinne  des Begriffes
bedeutet.

ü°
Die „Frankfurter Zeitung " schreibt: Die Trennung der Radikalen

und derer , die man bisher Revisionisten nannte , und wie man auch
sagen kann, der uichtvaterländischen und der vaterländischen Sozial¬
demokraten, eine Entwicklung, die nach den Vorgängen während des
Krieges nicht aufzuhalten war , hat damit ihren natürlichen
Ausgang gesunden und das ist nicht nur für die Partei selbst, sondern
für unser gesamtes Parteileöen als Symptom eines G e s u n -
dungsprozesses  zu begrüßen, wenn auch zunächst die Folge
sein wird, daß im Reichstage die bisherige Minderheit der Sozial,
demokraten, nun als eigene Partei mcht mehr von der Mehrheit ge¬

bändigt , während dieses Krieges sprechen darf, was deutsche Ohren
nicht gerne hören, und was dem Ausland  Freude machen wird.
Ein Reich, das aus den Schlachtfeldern  so steht wie wir , ein
Bolk, das eine vierte  Kriegsanleihe mit dem «verhörten Erfolg
von rund 11 MUiacden ausgebracht hat, das verträgt auch die 18
Mann um Haase, und auch der Reichstag von 397 Volksvertretern
wird diese 18 um Haase vertragen und mit ihnen fertig werden, mn
so eher, je einiger und energischer diese überwältigende Mehrheit
und je kühler und schlagfertiger ihr Präsident ist.

Die „Kölnische Zeitung " schreibt unter anderem: Auch die
Erinnerung an die Kämpfe des Zolltarifs verblaßt angesichts der
Folgen eines unglaublich skandalösen Austretens des sozial-radikalen
Abgeordneten Haase. Nach der Kundgebung des Hauses über den
glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe mid den begeisternden Aus¬
sprachen, die diese Mitteilung des Reichsschatzsekretärs hervorrres, war
den Leuten vom Schlage des Herrn Liebknecht offenbar wieder der
Augenblick gekommen, einen feierlichen und hochgemuten
vaterländischen Vorgang zu stören und zu b e.
sudeln,  zum Ergötzen und zur Stärkung unserer Feinde , gegen die
mit den Millionen von Söhnen des Vaterlandes anch die deutsche
Arbeiterschaft in den Schützengräben liegt. Wenn sich zu Herrn Lieb¬
knecht jetzt Herr Haase gesellt und glauben machen will, er sei
Märtyrer einer Überzeugung, so wird er damit kein Glück haben.
Viel näher liegt der Anreiz, nachzusehen, ob man es hier nicht mit
dem politischen Seitenftück dessen zu tun habe, was man auf anderem
Gebiete moral insamty nennt . Diese klobigen Herausforderungen
des heiligsten  V o l ks e m p f i n d e n s bergen noch eine andere
Gefahr . Jeder freche Mißbrauch der parlamentarischen Tribüne,
deren Unverletzlichkeitallen Parteien einAxiom sein sein sollte, wird in«
Lande mit einer Entrüstung ausgeuommen, die nur der Geneigtheit
vorarbeitet , das papierue Schild zu zerreißen, hinter dem die Pflicht¬
vergessenheit und der Verrat den Bogen spannt und die giftigen
Pfeile entsenoet. uch schwierig; Fäuste werden, ivenn die Kunde
kommt, auf den Tisch schlagen, rmd in mancher Runde wird man den
Ruf hören können: „Donner und Doria ! Muß sich denn das deutsche
Volk dieses Treiben bieten lassen? Gibt es denn keine Abwehr als
das gute Zureden an diese malcontenten Qucrköpse, sich etwas mehr
an die Sache zu halten ?" Wie eine Erlösung  für die Zuhörer
auf den Tribünen hat es heute gewirkt, daß jetzt da am Bundesrats,
tisch ein Mann sitzt, dem sonst trockenere Aufgaben gestellt sind, der
aber heute gezeigt hat , daß ihm das Herz aus dem rechten Fleck sitzt,
und der für die Empörung eines beleidigteir Volkes einen wuchtigeit
Ausdruck findet.

Die Erklärung der sozialdemokratischen *
Mehrheit.

Br . Berlin , 24. Mürz . (Gig . Drahtbericht . Jens . Mn .j
Me Erklärung hat folgenden Wortlaut : „Die Fraktion be¬
dauert  lebhaft die Vorgänge , die sich iunerhallb ihrer eigenen
Gemeinschaft in der heutigen Reichötagssitzuny zugetragen
haben . In der Fraktionssitzung am vormittag wurde der
einstimmige  Beschluß gefaßt , eine allgemeine politische
Debatte im Plenum nach der Verhandlung des Etats des
Auswärtigen Amtes in der Dudgetkommiffion zu führen , ein
Beschluß , dem noch vor Beginn der Plenarsitzung der
Sentorenkonvent widerspruchslos zugesstmmt hat . Hinsichtlich
der Verhandlung des Notetats  hatte die Fraktion in der
gleichen Sitzung beschlossen, im Hinblick aus jene in Aussicht
stehenden politischen Erörterungen nach altem Herkommen
heute von einer politischen Debatte Mstand zu nehmen . In
der Fraktionssitzung ist Haase  mehrfach ausführlich zu Wort
gekommen , um seine Auffassung zum Notgesetz 511 begründen.
Nachdem die Fraktion in ihrer Mehrheit gegen  diese
Auffassung entschieden hatte , hat Haase auch nicht die leiseste
Andeutung gemacht , daß er gegen diesen Fraktionsbeschluß
im Plenum  Vorgehen werde . Dadurch wind sein
Disziplinbruch  zugleich zum Treubruch.  Nachdem
die Fraktion bereits am 12. Januar die damalige Sonder¬
aktion auss schürfite gerügt hat , sieht sie sich nunmehr ge¬
zwungen , zu erklären , daß Haase und diejenigen Fraktions-
nntglieder , welche die gemeinsam gefaßten Beschlüsse gröblich
mißachteten und öffentlich durchkreuzen , dadurch die aus der
Fraktionszugehörigkeit entspringenden Rechte verwirkt
haben ."

Die Erklärung der Minderheit.
Br . Berlin , 25. März . (Gig. Drahtbericht . Jens . Mn .)

Die Unterzeichneten Mitglieder des Reichstags erklären
folgendes : „Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags
hat uns heute mit 58 gegen 33 Stimmen bei 4 Stimment¬
haltungen der „aus der Fraktionszugehörigkeit enfipriugenden
Siechte" beraubt . Dieser Beschluß macht es uns unmöglich,
innerhalb  der Fraktion auch ferner die Pflichten zu er-
fiillsn , die uns durch die Wahl als Abgeordnete der sĉ ial-
t-cmokratischen Partei auserlegt sind. Wir sind uns bewußt,
getreu den Grundsätzen der Partei und den Beschlüflen der
Parteitage gehandelt zu haben . Um so die Pflichten gegen¬
über unseren Wählern auch weiter erfüllen zu können , sind
wir genötigt , uns zu einer sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft  zusammenzuschließen . Den
völlig unbegründeten Vorwurf des Disziplinbruches und des
Tveubruches weisen wir zurück. Berlin , 24. Mürz . Bern¬
stein , Bock. Büchner , Dr . Oskar Cohn , Dittmanu , Geier,
Haase , Henke , Dr . Hertzfeld , Horn , Kunert , Ledebour , Schwarz,
Stadthagen , Stolle , Vogtherr , Wurm , Zubeil . Mese Zlbge-
ordneten haben von der Bildung einer „soziakdemokratfichen
Arbeitsgemeinschaft " dem Bureau des Sieichstags Mitteilung
gemacht und als Vorstand die Genoffen Ledebour und
Dittmann  gewählt ."
Die Verteidigung der Vaterlandsverräter

durch den „Vorwärts ".
Br . Berlin , 25. März . (Gig . Drahtbericht . Zeus . Blu .)

Der „Vorwärts ", der noch den Untertitel führt „Zentralorgaa
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der sozüAdemvkrEschen Partei " und der ihn wohl demnächst
mÄ dem „Zerttralorgcm der sozialdemokratischen Anbeits-
gemernschaft" verramschenmuß, widmet mehrere Spalten der
Serie der sozialdemokratischen Reichstcrgsfraktton. In einem
Leitarti kel wird n. a. geschrieben: Daß bei der Minderheit
der dringende Wunsch zu einer Aussprache  im Parlament
best« « , war der Mehrheit gut genug bekannt. Sie konnte
gar nicht «m Zweifel darüber sein, daß die Minderheit ebenso
wie am 21. Dezember handeln würde. Übrigens durste die
Minderheit hintänglich Ursache zu der Annahme haben, daß
man ihr bei vorhenFog-wngener formeller Ankündigung ihre
Absicht zu vereiteln gesucht haben würde, sicherlich nicht

chloß aus dem Machtyefühl der Majorität , sondern aus der
gutgemeinten Absicht heraus , daß das AuSsprechen der von der
Minderheit vertretenen Auffassung, überhaupt eine Ausrollung
der innerhalb der Fraktion borhaudenen Meinungsgegensätze
eine politisch schädigende Wirkung auSüben werde. Darin
eben bestand Sern und Bedeutung  der Meinungs-
gegensatze und gerade deshaw hielt es ja auch die Wndercheit
für absolut geboten, endlich das Schweigen zu brechen und
sich nicht zu Mitschuldigen einer Politik des Geschehenlafsens
zu machen, von der sie, die Minderheit ihrerseits , -die schwerste
Schädigung der Volk sintere ffen befürchtete. Ausfassung stand
hier gegen Auffassung, und als der einzige Richter über Recht
cder Unrecht kam die Ö f f e n t l i chke i t in Frage , die sozial¬
demokratische Masse selbst, das geschichtliche  Urteil . Mit
erneutem Geschrei über Disziplinbruch cder gar Treubruch
ist es deshalb auch nickt getan . So können wir , die wir be¬
kanntlich seit Kriegsausbruch die politischen Auffassungen der
Minderheit vertreten haben, auch die geschehenen Ereignisse
nicht bedauern , sondern nur die minder erbaulichen Be¬
gleitumstände  der gestrigen Vorgänge. Dies« Sturm¬
szenen. die sich in der denkwürdigen ReichstagSsitzung abge-
schelt haben und an denen sich besonders .die Mehrheitder
Fraktion in fessellosester Weis« beteiligt hat, hätten , so weit die
sozialdemokratische Fraktion selbst in Frage kam, sehr wohl
vermieden werden können. Aber darüber muß und wird
später die Gesamtpartei richten. Uns liegt in diesem Augen¬
blick nicht eine moralische Beurteilung .der Vorgänge, sondern
ihre parteipolitische  Wertung ob.

Innerhalb der sozialdemokratischen ReichstogSsvaLtion
bat sich nun jene Spaltung auch äußerlich  vollzogen,
die innerlich längst vorhanden war . Es ist damit das einge»
treten , was nach .der Tief« der Meinruigsyogensätze irrab
vollends nach den Szenen des gestrigen Tages unver-
weidlich  war . Mehrheit und Minderheit werden nun¬
mehr ungehemmt durch die bisherigen Reibungen ihr« beson-
deren Auffassungen vertreten können. Die Parteitage der
Zukunft und die Geschichie aber werden zu entscheiden haben,
welche Gruppe die Gebote der Zeit und die Pflichten des
Proletariats richtiger erkannt hat - Mehrheit oder Müder-
beit. An eine Parkeispaltung glauben wir heute so wenig
wie nach den Vorgängen des 21. Dezember. Die kraftvolle
organisatorische und ideelle Einheit der Partei wird aber um
so eher zurückkehren, je rascher sich .die Klärung  der
Geister zu vollziehen vermag. Sache aller in Wahrheit um
die innere Ei-chett und die kr«stvolle Wahrung der Lebens-
inteveffen besorgten Momente wird es jetzt mehr denn je sein,
alle die politischen Kernffayen und deren Erörterung über
wucherndes Gezänk niederzuhalten und die Meirmngsgegen-
sätze in unbeirrtem Erkenntnisdrang gewissenhaft zu' prüfen.

Ver Nrlea geaen öFtmToniS,
Sine neue Heldentat unserer Zlotte.

Ein großer englischer Kreuzer von 15 000
Tonnen vom deutschen Hilfskreuzer
„Greis"  versenkt . „Greif"  von den

Unserigen in die Lust gesprengt!
Vollständige Abschließung der gesungenen

Mnnnschnften in England!
^ W.T.-B. Berlin, 24. März. Nachrichten zufolge,

die von verschiedenen Stellen hierhcrgelangt und neuer¬
dings bestätigt sind, hat am 29. Februar in der nörd-
lichen Nordsee zwischen dem deutschen Hilfs-
k r e u z e r „Greif " und drei c n g l is che n Kren-
z c r n sowie einem Z e r st ö r e r ein Gefecht  statt-
gefunden . S . M. S . „Greif " hat im Laufe dieses Ge-
fechtö einen grossen  englischen Kreuzer von etwa

15000 Tonnen durch Torpedoschuß zum
Sinken gebracht und sich zum Schluß selbst
in die Luft gesprengt.

Bon der Besatzung  des Schisses sind etwa 150
Mann in englische Kriegsgefangenschaft geraten , deren
Namen noch nicht bekannt sind. Sie werden von den
Engländern , die über den ganzen Vorfall das strengste
Stillschweigen  beobachten , von jedem Verkehr mit
der Außenwelt abgeschlossen. Maßnahmen hier¬
gegen  sind cingcleitet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Freude der Wiener Presse über die

Heldentat des „Greis".
W. T.-B. Wien, 25. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Zur Heldentat des „Greif " schreibt die „Reichspost" : Es ist
kein Wunder , daß die Engländer über den Seekampf nichts
berichten.  Dem englischen Volk immer wieder einen Geg¬
ner zu zeigen, der unerschöpflich in unerhörten
Taten,  den Helden der „L e i p z i g", der beiden „Emde  n"
und der „M ö v e" gleich Taten wie jene des „Greifs ", folgen
laßt , heißt dem englischen Volk die große Unmöglich¬
keit,  Deutschland niederzuringen , tragisch vor Augen zu
führen . — Die „Neue Freie Presse" sagt : Der Kampf beweist,
daß die Deutschen mit ihren Hilfskreuzern nicht nur die
kühnsten  Fahrten unternehmen , sondern auch vor großen
Kämpfen mit einem weit überlegenen Feind nicht zurück¬
schrecken.

Ein englischer Dampfer vernichtet.
W . T .-B . London . 24. März . (Nichtamtlich.) Das

„Reuter,che Bureau " meldet : Der britische Dampfer
„Bulmar"  wurde versenkt.  18 Manu von der
Besatzung wurden gerettet.

Ein englischer Postdennpfer im Kanal
torpediert.

W. T.-B. L»nd»n, 25. März . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Der Postdampfer „Sussex" (5686 ) Tonnen ), der den regel¬
mässigen Dienst zwischen Dieppe und Folkestone versah, ist im
Kanal torpediert  worden . Er hatte 350 Fahrgäste , meist
Franzosen , und eine Besatzung von 50 Mann . Das Schiff
scheint noch nicht gesunken zu sein. Andere Schiffe stehen
ihm bei.

W. T.-B. London, 26. März . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Reuter meldet: Wie berichtet wird, sind alle Passagiere de«
„Sussex" gerettet  worden . Das Schiff, da« 1,25 Uhr nach,
mittags von Foffestone anSgefahren ist, wurde bei Dieppe
torpediert . ES treibt noch.

Ein dänischer Dampfer vernichtet.
Reuters Darstellung.

W. T.-B. London, 25. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .,
Reuter meldet: Der dänische  Dampfer „Christtausund"
wurde versenlkt. Die Besatzung ist gerettet.

Notiz deS M. T.-D.: Daß Reuter , wie übliche die Ver¬
nichtung des Dampfers in deutschfeindlichemSinne zu färben
versucht, beweist besonders eindringlich folgende zu -obigem Be¬
richt gehövende halbamtliche Meldung:

W. T.-B. Kopenhagen, 25. März . (Nichtamtlich. Drahtbe-
richt. Ri Haus Bureau .) Die Forenede Dampsk Jssbelskab
teilt mit. daß ihr Dampfer ..Christiansund " auf der Reise von
Liverpool nach Kopenhagen im englischen Kanal auf eine
Mine gestoßen und gesunken  ist . Die Besatzung
wurde gerettet.

Eine weitere Auszeichnung für den
Kommandanten der „Möve".

W. T.-B. Detmold, 25. Mürz. (Nichtamtlich.) Fürst
Leopold zur Lippe  hat dem heldenmütigen Koinman-
Kanten von SMS „Möve". Fregattenkapitän Burggrafen
und Grafen zuDohna - Schlodien.  unter -dessen tapferen
Mannschaften sich auch Söhne des Lippelandes befinden, das
fürstlich lippische KricgSehrcnkreuz für heldenmütige Tat
verliehen.

Die Verbündeten lehnen die Entwaffnung
der Handelsschiffe ab.

Lansing wird die Haltung der Vereinigten Staaten
darlegcn.

W . T .-B . Amsterdam, 25. März . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Wie aus Wa s h i n g t o n gemeldet wird,

haben die Alliierten in ihren Antworten uu wesend
lichen di« Anregung des Staatssekretärs Lansing, Han-
delsschiffe zu entwaffnen , abgelehot.  De«
Vernehme « nach bereitet Lansing ein Rnndschrride«
vor, in dem dir Haltung der Vereinigten Sdurtea i»
dieser Frage auSeinaadergefetzt wird.

»

Eine neue englische Erklärung zum
„Tubantia "-Fall.

Eine wenig durchschlagende Versicherung.

W. T.-B. London, 25. März . (Nichtamtlich. Reuter .) Irr.
folge der verschiedenen Äanwnerttore i* den holländischen
Blättern über die etwas kurz gefaßte  Erklärung der
britischen Admiralität , betreffend den U-iffall der „Tuturn-tta ",
wirb der brÄffche Gesandte im Haag der niederländischen
Regier,rüg folgende amtliche Mitteilung machen:

Die britische Admiralität ist in der Lage, nmhträgttch fest¬
zustellen, daß in dem Gebiete, wo die „Tubantia " zerstört
wurde, keine  britischen Minen gelegt w»vden sind, und daß
sich zur Zeit, als die Gewalttat sich ereignete, weder ein
britisches Unterseeboot  noch ein anderes britisches
Kriegsschiff in der Nachbarschaft befand. Sobald di« Not¬
signale der „Tubantia " in Harwich eint rasen, fuhren ein
britisches Torpedoboot und mehrere Zerstörer in voller Fahrt
aus , um bei der Rettungsarbeit zu helfen.

Wber das ist die einzige Beziehung irgend welcher Art , in
der die bridisck̂e Moste zu dem bedauerlichen Vorfall steht. Es
kann bemevkt werden, daß es absolut gegen jeden gesunden
Menschenverstand ist, anzunehmen , daß di« britische Regierung
für den Verlust des holländischen Liniendampsers vcrantwart-
lich ist. Es ist die erklärte Politik Deutschlands.  Groß,
britannren durch die Vermichtung aller Schiff« kriegführender
oder neutraler Länder , die mit seinen Häsen Handel treiben
oder sich seinen Küsten nähern , zu isolieren. -Über di«
Mängel dieser Politik braucht nichts gesagt zu werden. Offen¬
bar besteht sie wofentlich darin , alle Wasserwege,  von
denen Großbritannien für die Versorgung des Landes ab-
hängt, für die Schiffahrt aller Länder unsicher  zu » rchen.
Es ist unmöglich, anzunehmen , daß Großbritannien stn Be¬
griffe ist, Deutschlands Absicht dadurch Vorschub zu leisten,
daß es ihm hilft, diese Politik durchguführen und di« Sicher¬
heit des neutralen Handels durch Minen und Torpedos zu
gefährden.

Die Sicherheitsmaßnahmen für die
holländische Schisfahrt.

W. T.-B. Haag, 25. März . (Nichtamtlich) Die Regierung
hat den Schiffahrtsinteveffenten mitgeteilt , daß sie zur V e r-
minderung  der Gefahren , welche die Schiffahrt auf dem
Kanal läuft , folgende Vorkehrungen zu treffen beabsichtigt:
1. soll beim LeuchtschiffNoordbinder ein Fahrzeug stationiert
werden, das mit einer Einrichtung für drahtlose Telegraphie
versehen und bei eventuellen Unfällen Hilfe leisten soll;
2. werden einmal täglich dre Schiffe, die sich dazu melden,
von Schleppdanrpfern, die als Minenfeger ausgerüstet sind,
zwischen dem Leuchtschiff illoovdhinder und den englischen
Terrfforialgewäsffrn sortiert werden. Die Regierung fügt
hinzu, daß sie durch diese Maßregeln keinerlei Verant¬
wortung  aus sich ndbmen wolle. Insbesondere weist sie
daraus hin, daß die Gefahren in den englischen  Derri.
torialqewässern durch die vorgesehenen MaßvegeLn nicht ver¬
mindert w-erden. Sie spricht die Überzeugung aus . daß di«
Unfälle der letztem Monate zu dem Schluff« berechtigen, daß
die Fahrt um Schottland viel weniger gefährlich ist als die
Fahrt durch den Kanal . Sie glaubt jedoch, wenn dennoch die
Kanalvoute gewählt werde, ihrerseits alles tun zu müssen,
um die damit verbundene Gefahr zu vermindern . Die Ver-
antwovtung für die Wahl der Route müssen nach wie vor
die Interessenten selbst tragen.

W. T.-B. Amsterdam, 95. März . (Nichtamtlich.) Der
Postdampfer „Prinz der Nederlanden " der Gesellschaft Noder-
larh , der am 21. März vom Batavia in Falmouth a-nge-
kommen ist, wird um Schottland  herum nach Holland
fahren. Der Dampfer „Tambora " vom Rotterdamschen Lloyd
wirb ihn begleiten. Don hier aus wird ihnen der Schlepp.
Kämpfer „Roode Zee" nach der norwegischen Küste entgegen,
geschickt werden, von wo di« drei Dampfer dann die Reiff nach
der holländischen Küste forffetzen werden.

Berliner Theaterbrief.
„Der Tag der Mons Lisa".

Einst waren die Frauen vom Theater verbannt . Jetzt
bauen sie selbst eine Bühne , und Dichterinnen versorgen diese
mit Stücken. Der Deutsche  L h z e u m kl u b, die elegante
Spielart der modernen Frauenbewegung , nimmt den Wettbe¬
werb auf mit dem Männerstaat des Theaters . Zu einer rich¬
tigen Uraufführung  mit richtigen Schauspielern lud er
den Areopag. Der vornehme, dchtgesüllte Theatersaal , welch
seltsamen Anblick bot erl Nur sechs oder sieben verlorene Böck-
lein (die Herren Kritiker mögen sich die Metapher gefallen
lassen!) — und um sie herum einige hundert rauschende
Damenfleiderl Vor pfeifenden Haustorschlüsseln brauchte
der, Delinquenttu nicht zu bangen. Sie , Frau Felicitas
Leo,  die Verfasserin der dramatischen Dichtung „Der Tag
der Mona Lisa ", hätte übrigens auch vor strengeren Rich¬
er « den Kopf nicht aufs Spiel gesetzt. Sie ist keine
Dilettantin . Ein rechter Dramattker ffeilich auch nicht. Nicht
straff genug zieht die zarte Hand die Schnüre und Maschen,
und das Evenserbe der Beredsamkeit wuchert allzu üppig.
Indessen — was diese Dichterin sagt, ist finnig, und sie sagt's
m makellosen Worten , in Versen, die eine feine, wenn auch
nicht gerade neue Skulptur zeigen. Auch sind unter den
vielen Worten die Umrisse von Gestalten zu erkennen. Den
Leonardo da Vinci hat sie nicht ungeschickt nach berühmten
bwgraphischen Vorlagen kopiert — so weit sich das Riesen-
fvrmat jenes universalen Genies in die Enge einer Episode
pressen ließ. Immerhin öffnet sich manche Perspektive in die
Perspektive seines Geistes und Lebens. Der Vorstellung aber,
die von der Mona Lisa Gioconda das dämonische Bild Leonar¬
dos erweckt, widerspricht die sanft und schmachtend werbende,
die trauernd ihrem Los ergebene Frau des neuen Schauspiels.

Felicitas Leo dachte ihr eine unerlöste Sehnsucht nach dem
geliebten Meister zu, den sein harter Genius zwingt, um der
Freiheit des Künstlers willen an der Liebe und am Glück vor¬
beizusehen und die sich bietende Schönheit nur für die Kunst,
nur für das Werk in Empfang zu nehmen. Fast mit den
Worten von Ibsens Rubek sagt im Augenblick des bitteren
Scheidens diese Mona Lisa : das Bild, ihr und Lionardos
Bild, sei die Frucht des Liebesbundes . Diese Möglichkeit steht
nur leider nicht im Einklang zu dem dunklen Wissen, daS wir
von Lionardos Mona Lisa haben ; denn die senttmentale
Mona Lisa deS Dramas lächelt nicht , — kann nicht
lächeln.  Mona Lisa ohne ihr Lächeln? I Ihr Lächeln, daS
furchtbare und süße, ist Seligkeit und Abgrund, ist uner¬
gründlich« Gefahr . Was immer der Dichterin gelang, von
Lionardos Mona Lisa wußte sie nichts. Und auch die selt¬
same Fügung , daß eine Schauspielerin sich fand, deren Antlitz
sich merkwürdig den Linien des Lionardo -Bildes anbequemte,
und deren Kunst der Gestalt Anmut und Würde gab, tröstete
nicht über den Verlust des Dämoniums . In den Grenzen
der Dichtung bot Irma Strunz  allerdings eine Vollkom-
menheit , und' berechtigt ist die Frage , wie es denn kommt, daß
eine so blutwarme und ausgeglichene Künstlerschaft bisher
verborgen blieb, während gärende Halbtalente in den Mode-
schwung geraten ? Der Darsteller des Lionardo (Joseph
W i l h e l m i), ein sehr verständiger Sprecher, hatte den un-
gefügen Wuchs eines Simson ; Lionardos Hände dagegen
waren feingegliedert . — Lebhafter Beifall lohnte.

Hermann Kienzl.

Konzert.
Trotz der soeben erst abgeschlossenen ZhkluSkonzerte un-

ternahm es die Kurdirektton , nochmals zu einem Abonnement
aufdreiKurhauskonzerte  einzuladen . Der Erfolg?

" 11,1 1 ' ! »II!
Ausverkauft ! — Gestern fand das erste  dieser Konzerte, dff
der vokalen und instrumentalen „Kammermusik" gewidmet
sein sollen, im kleinen Saal statt. Es sind für diese Abende
jedesmal auch unbekannte Werke aus älteren Musikepochen
m Aussicht gestellt. Da hatte denn Herr Musikdirektor
Schuricht gleich für gestern einen famosen „Alten Herrn " ruf-
gestöbert: Valentin Herbing, der aber — 1736 geboren —
kaum irgend welche Altersschwächen aufweist. Ganz abgesehen
davon, daß Herbing zeitlebens jung blieb — er starb 1706 —,
so scheint er trotz seiner Würden als Magdeburger Dom¬
organist auch ein sehr fideler, humorvoller Musikus gewesen
zu sein. Wir hörten gestern zwei seiner Kantaten : „Satiren
für Gesang mit Klavierbegleitung ", auf Texte von Gellert
komponiert, — darunter das allbekannte „Der Hecht ist blau".
Mit geschickter Hand sind die mehr erzählenden Stellen der
Dichtungen für Secco-Rezrtativ gesetzt, das sich dann im ge¬
gebenen Moment zum tonmalerisch ausgestatteten Begleit-
Rezitativ oder»zum Arioso erhebt. Der erste Schritt also zum
„Musikdrama " ! Mit wenigen, doch scharfen Strichen sind dff
in der Dichtung vorkommenden Persönlichkeiten charatterifiert:
so namentlich in jener „Hecht"-Fabel der ruhige. gemess»ne
Gatte und die kribbelige kleine HauSffau ! Kurz, off
„Satiren " stecken voll Witz und Laune und erschienen in ei«,
zelnen Wendungen so modern und treffend, daß die Zuhörer
schnell das rechte Verhältnis dazu gewannen . Frau Anna
K a e m p f e r t (ausFrankfurt ) mit ihrem umfassenden, lebhaft
ansprechenden Sopran und ihrem frisch zugreifenden Bor¬
tragstalent wurde den „Sattren ", die gesanglich mit allerlei
koloristischem Rokokozierat ausgestattet find, eine berufen«
Derkünderin und erntete damit allseittgen Beifall.

Ebenfalls aus der „guten alten Zeit ", wo noch da« Wort
galt „Heiter ist die Kunst", — stammen die Vokalquartetff
von I . Haydn ; voll reizender Schalkhaftigkeit und unver¬
wüstlicher Frische: . Die Harmonie in der Ehe" — mtt ottw
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England und die pariser Wirtschafts-

Konferenz.
Wohlweislich « Zurückhaltung

Lloyd Georges.
W. T.-B. London, 25. Mürz. (Nichtamtlich.) Der

^Rotterdamsche Courant " meldet aus London: In der vor¬
gestrigen Unterhaussttzung hat Lloyd George  in einer
Rede über die Pariser Wicffchaftskowfevenzgesagt, daß er
dagegen  sei , datz auf dieser Konferenz di« Fragen von
Fve>Handel. Darifrefvrm oder Vorzugszölle zur Sprache ge¬
bracht werden. Wir müssen, sagt« er, alle unsere Kräfte an-
spannen, um dem Krieg zu gewinnen. Wer man darf Ver¬
geltung nicht mit Geschäft verwechseln.
Wer hat jemals erlebt, daß ein Handelsunternehmen geglückt

ist, bei dem Rache eine Nolle spielte?
Der Krieg hat gezeigt, datz wir in einigen wichtigen Industrie¬
zweigen vom Feinde abhängig sind. Das soll fortan nicht
mehr der Fall sein. Wir wollen es aber vermeiden, die große
Sache der Freiheit , für die wir kämpfen, dadurch heraibzu-
ziehen, datz wir dem Kriege  den Charakter eines Han¬
delskrieges  geben . Die Tische >der Geldwechsler dürfen
nicht in den Tempel gelassen werden. (Lauter Beifall .) Die
Konferenz ist die erste dieser Art , und ich würde nicht nur
überrascht, sondern enttäuscht fern, wenn sie die letzte wäre.
Wenn wir uns daran machen, den Handel Europas für
künftige Geschlechter zu organisieren , muh dieses mit Über¬
legung und Sorgfalt geschehen. Die Tarifsrage ist nicht die
einzige. Es gibt viel wichtigeve Fragen , zum Beispiel unser«
Beziehungen z u Rußland,  wo sich für den Handel
unbegrenzte Möglichkeiten  eröffnen . Es wird ver¬
ständig sein, auf der ersten Konferenz mir leise auf den Busch
zu klopfen. Wir muffen den anderen zeigen, wie wir darüber
denken, und die anderen Nationen muffen sagen, wie sie
denken. Unser Hauptziel  mutz sein, den Krieg sobald wie
möglich zu beenden. Alles andere kommt erst in zweiter Linie.
Der Redner fuhr fort : Was den Vorschlag betrifft , den
Premierminister von Anftralien Runciman an die Seite zu
stellen, so sei er zwar voll Lob für die Fähigkeiten von Hughes,
aber es handle sich um eine heikle Frage , die auch die Kolonien
angehe, und er halte es nicht für wünschenswert, sich in der
Öffentlichkeit darüber zu äußern.
Eine noch größere politische Bedeutung der

Pariser „.Handelskonferenz"?
Sr . Haag, 26. März . (Aens. Mn .) „Daily Telegraph"

nveldet aus Paris : Die Handelskonferenz wird weit wich¬
tiger  sein als offiziell angedeutet wurde. Jemand , der der
Regierung nahesteht, hat gestern gesagt, noch etwas wichtiger
als die Handelsftagen wird vielleicht die Diskussion werden
über die Lage der Verbündeten,  wenn die Zentral¬
mächte mit annehmbaren Friedensvor¬
schlägen  an sie herantreten werden.
Eine neue Beschlagnalnne der holländischen

Post.
W. T.-B. Haag» 24. März . (Nichtamtlich.) Die Dampfer

„Rotterdam " und „Noorderdijk", die gestern aus New D o r k
in Rotterdam angekommen sind, mutzten ihre Post in Eng¬
land zurücklaffen.

Dänische Landarbeiter für England.
Eine Kommission für die britische Industrie nach dem
' Kriege.

W . T.-B. Haag , 24. März . Nichtamtlich. Dncht-
bcricht.) Der „Nieuwe Courant " meldet aus London:
Das Ackerbaucmt wind versuchen, durch Vermittelung
däntscher Arlbeiteribörsen Landarlbcitcr  zu den
Farmen in England und Wales anzuwerben . Man
will diese dänischen Arbeiter für mindestens sin Jahr
aufnehmen und ihnen Vergütung für Rsiseboften be¬
zahlen.

Runcicman hat eine Kommission ernannt , die sich
mit der Lage der brittschen Industrie  nach dem
Kriege beschäftigen soll, besonders mit ihrer Kon¬
kurrenzfähigkeit  auf dsm Weltmärkte.

Oie Lage im westen.
Gedrückte Stimmung in Paris.

Rotterdam , 25. März . (Zens. Bin .) In der gesamten
Pariser Presse ist eine pessimistische  Stimmung vor-

liebsten kontrapunktischen Scherzen, und die „Beredsamkeit",
die zwar ein Ende, aber keinen Schluß bat, da die zuerst so
beredsamen Weintrinker beim Anblick des Wassers — vor¬
zeitig verstummen ! Ausführende waren neben Frau
A. Kaempfert  noch Frau Kuhl -Dahlmann (Alt ), Herr
K ü h l b o r n (Tenor ! und Herr S e e b a ch (als stimmbegab¬
ter Basfist hier schon wohlbekannt), — ein trefflich studiertes
Ensemble, das in gleicher Weise auch dem vorangegangenen
„Spanischen Liederspiel" von Rob. Schumann und den
„Zigeunerliedern " von Brahms eine sorgfältige Hingabe ge-

1 toibmei hatte. Im Schumannschen Werk waren es außer
den zwei Quartetten auch die zwei Duette für Sopran und
Alt, welche, von so reizvollen Stimmen gesungen, besonders
cmsprachen; von den Einzelgesängen erschien namentlich das
„Geständnis " für den sympathischen, warmklingenden Tenor
des Herrn Kühlborn  wie geschaffen. Das Liederspiel, von
dem einst Schumann selbst meinte , datz es zum Glücklichsten
gehöre, was er geschrieben, hinterlietz lebendigen, fast drama¬
tischen Eindruck. Mcht minder zündend wirkten die „Zigen-
nerlieder " von Brahms ; am schwungvollsten: „Liebe
Schwalbe", am duftigsten die „Rosenknospen" —, die auch auf
stürmischen Beifall hin wiederholt wurden. Herr W e i tz-
bach hatte (an Stelle des leider erkrankten Herrn Schuricht)
die Klavierbegleitung und Leitung übernommen und erwies
sich von neuem als ein bis in die Fingerspitzen von Musik be¬
seelter Pianist.

Neben den Bwkalnummern fehlte auch ein Jnstrumental-
stück nicht: Beethovens „Serenade " für Flöte , Violine und
Viola Op. 25. AuS der Zeit und Stimmung des berühmteren
„Septett " geboren, kargt dies „Trio " sechs Sätze, unter denen
die „Variationen " und das „Finale ", in dem es so
„disicvolto" — so ungezwungen und ausgelassen — zugeht,
wohl am bedeuffcnnsten hervorragen . Hier fand besonders
auch der Flötist Hmw G l ä s e n e r Gelegenheit, sich als
Sictuofcz» bekunden: {rät luftiger, schwebender Ton verband

Wiesbadener Tagblatt.
Händen. Alle  Fachkritiker stimmen in der Auffassung über¬
ein, datz der vom „Petit Parisien ", ungerechnet den Verlust
der Haumontstellung , mit 3 Kilometer Front¬
breite und 2 Kilometer Tiefe  bezifferte deutsche
Fortschritt nicht mit der Phrase eines lokalen  Erfolgs ab¬
zutun sei. Gleichwohl sei eine übertriebene Beklemmung nicht
am Platz, denn selbst für den Fall einer uotgedrungenen
Preisgebung  des ganz nördlich Fresnes -Montze  -
v i l l e gelegenen Geländes verfüge die französische Heeres¬
leitung noch über ausreichende Mittel , um einer Gefährdung
des linken Flügels wirksam zu begegnen. Immerhin ist es
sehr bezeichnend für die Stimmung in französischen Armee¬
kreisen, daß die führenden Militärkritiker vom „Matin ",
„Petit Parisien ", „Petit Journal " und „Radical " eine solche
Gefahr nicht mehr als ein Phantom * unverbesserlicher
Schwarzseher hinstellen, wie dies noch zu B e g i n n der Woche
der Fall war.

Ein schweizerischesUrteil.
Basel, 25. März . (Zens. Bln .) In einer Besprechung der

Ereignisse um Verdun sagt die „Basler Nationalzeitung"
u. a. : Heute nähert sich die Verduner Front , südlich vorrückend,
anschließend an die Richtun gder Argonnenftont einer geraden
Linie von West nach Ost. Sobald  aber der letzte Abschnitt
Bethincourt - Malancourt abgeschnürt  ist,
macht die deutsche Front keine Ausbuchtung  mehr
gegen Norden, sondern sie drückt auf ca. 60 Kilometer Aus¬
wirkung auf die Festung Verdun . Damit aber erscheint vom
praktisch strategischen Standpunkt aus Verdun für die
Franzosen verloren. . .

Auch der „Berner Bund " spricht von einer starken  Zu¬
sammenschiebung der Front auf Verdun und stellt dabei u. a.
fest: Die Verteidigung hat einen breiten Geländestreifen des
Nordost- und Südostsektors aufgeben müssen, und nach flüch¬
tiger Schätzung 30 Dörfer und Städtchen , die zu
Autzenfesten  ausgebaut und durch zahllose Zwischen¬
stellungen auf den Hügeln und in den Wäldern verbunden
waren , an den Angreifer verloren.  Die Verteidi¬
gung hat diesen Verlust an Vorgelände ertragen können, wenn
der französische Generalplan und die späteren Zufälle des
Feldzugs von Verdun keine Offensivaufgaben mehr verlangen,
ist aber wie jede auf operative Gegenwarkung verzichtende
Defensive zur strategischen Schwäche geworden und sieht sich
gezwungen, nicht mehr die Vorstellung, sondern die Haupt¬
verteidigungslinie unter konzentrischem Feuer zu behaupten,
ohne dem Gegner die Initiative wieder abnehmen zu können.

Ein neues Vertrauensvotum für die
französische Regierung.

Die gesteigerten Schiffahrtsfrachten auch eine Folge des
Unterseebootskrieges.

W . T.-B. Paris , 25. Mär,-. (Nichtamtlich. Droht-
bericht.) In der Kammer beantwortete der Untec-
sraatsisekretär des Marineamtes N a i l eine Anfrage
iiber die Schiffstrachtenkrise  und erklärte, die
Hauptgründe für die Ergänzung der Frachtsätze seien die
Unternehmrungsn cm den Dardanellen und _bei
Saloniki,  sowie der Unterseebootskrieg.
Der Minister der öffentlichem Arbeiten hat die nöti¬
gen Maßregeln getroffen, um die Verstopfung  der
Häfen zu beheben. Die Regierung wird binnen kurzem
der Kammer über die Durchführung der Maßregeln be¬
richten. Die Lösung  des Problems liege in einer
Verständigung zwischen den Alliierten . Diese werde
durchgsführt werden, um dsm Laude den Druck einer
allzugrohsn Lebensmittelteueruug zu ersparen. Die
Frachtkrtse sei -das Lö segelst  des Sieges , und die
Feinde Frankreichs wären glücklich, wenn sie der Fracht¬
krise ausgesetzt wären , anstatt der Lcbensmittel-
kr i s e, unter der sie jetzt litten . (Lebhafter Beifall .)
Die Kwnmner nahm durch Häudeheben eine Tagesord¬
nung an, in ster die Erklärung die Regierung zustim-
mend zur Keuntiris genommen ivurde.

Botho als Waffenbruder Frankreichs.
Paris , 23. März . (Zens.Bln .) GenevalBocha hat durch

Vermittlung des Kommissars von Südafrika in London
General I o f f r e eine Drahtung gesandt, in welcher er
ihn im Namen der südafrikanischenBevölkerung für den
tapferen Widerstand der französischen Armee beglück¬
wünscht. In seiner Antwort sagte General Joffre , daß
die fvanzösffche Armee stolz auf die s ü d a f r i ka n i-

sich mit Herrn Thomanns  seingestimmtem Geigenspiel zu
anmutiger Wechselwirkung, und das sichere musikalische
Fundament gab Herr S a d o n h auf seiner volltönenden
Viola. Das gesamte Werk fand eine sehr schmucke Aus¬
führung.

Ein echtes Kammerkonzert ; von intimen Wirkungen : ge¬
wiß hatte jeder Hörer die Meinung , datz an diesem Abend
nur für ihn ganz allein so fdjön musiziert worden sei! Und
so soll es sein. O. D.

Aus RunS und Leben.
Theater und Literatur . „Die Prinzessin und die

ganze  W e l t", Lustspiel in 4 Akten von Edgar Hoher,
eine Satire auf den modernen Kinobetrieb, ist vom Thalia¬
theater in Hamburg  zur Aufführung erworben worden.
Das Stück wurde über 100mal am Kopenhagener Dagmar¬
theater gespielt. — „D i e Wacht am Stammtis  ch", ein
zeitgemäßer Schwank in 8 Akten von Hermann L e ki s & und
Walter Zollin,  ist von Direktor Stiffter zur Uraufführung
anfangs April für das Stadltheater in Hanau  angenom¬
men worden. Außerdem haben noch verschiedene Theater das
Stück zur späteren Aufführung erworben.

Bildende Kunst und Musik. „Morgen 'wieder
l u st i k", Operette in 3 Akten von Wilhelm I a c o b y, Musik
von Heinz L e v i n, erzielte bei seiner Erstaufführung in
neuer Bearbeitung im Operettentheater zu Köln  einen sich
von Akt zu Akt steigernden Erfolg. — In München  ver¬
unglückte in der gestrigen Hoftheatervorstellung „Der fliegende
Holländer " die Kammersängerin Bertha More  na , welche
die Senta sang, in ihrer Schlußszene dadurch, daß sie beim
Sprung von einem 2 Meter hohen Gerüst die rechte Knie¬
scheibe verletzte. — Nach erfolgreichem Gastspiel am C h e m -
sitz er Stadltheater als Nffabeth im . Tannhäuser " und

«bend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite ».
sche Waffenb rüst erichaft sei, die auf die glüa»
zeodste Weise Deutich-Sübwestafvika erobert habe urft>
nun einen neuen reichen Erfolg in Zmtvalafrikci c&
rungeu habe.

Frankreich gibt die Torpedierung des
Hofpitalschiffes „Elektra" zu!

W. T.-B. Paris , 25. März . (Nichtamtlich.) Die Blätter
bringen auszugsweise ein Schreiben des Marine«
Ministers  an den Mnister des Äußern, im dem an der
Hand des Berichtes eines Tauchbootkommandanten die Tor-
pedieruihg des österreichisch - ungarischen SpitalschffsvS
„Elektra " zugegeben  wird . Der Mnister teilt jedoch mR,
datz nach dem Bericht die „Elektra" nicht die vorgeschriebenen
Zeichen geführt habe. Eime Untersuchung sei im Gange . Wen»

.sich die Richtigkeit der österreichischenMitteilung ergeben
würde, würden die notwendigen Verfügungen getroffen
werden.
Große Tuchdiebstähle in einem französische«

Heeresmagazin.
W. T.-B. Paris , 24. März . (Nichtamtlich.) Dem „Matin"

zufolge wurden in Marseille  umfangreiche Tuchdieb¬
stähle in einem Heeresmagazin entdeckt, die von einer Mili¬
tärperson und zahlreichen Hehlern begangen wurden . 12 Per¬
sonen wurden verhaftet.

Bachem zur Mercier -Krisis.
Berlin , 35. März . (Zens. An .) Zur Krisis im Falle

Mercier schreibt Julius Bachem vom Zentrum im „Tag "t
In Deutschland ist nur eine  Stimme darüber , daß die
deutsche Verwaltung in Belgien, welche die Freiheit der katho¬
lischen Religionsausübung in dem besetzten Lande stet-
geschützt hat, im der Langmut gegenüber Mercier bis au
die äußerste Grenze  gegangen und >datz, falls die Ver¬
waltung zu weiteren Maßregeln gegen den Kardinal schvei-deu
sollte, der aus deui Rahmen seiner kirchlichen Stellung so weit
hevausgetreteue Erzbisthof bas lediglich selbst verschuldet
beiden würde. In diesem Urteil stimmt auch die gesamt«
deutsche katholische,  bezw . Zentrumspresse überein.

- ?
Der Krieg gegen Rußland.

Zusammenbruch neuer russischer Angriffe.
(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten KricgsberichterstatterLj

Bei Wileity, 28. März . (Zens. Bln.)
Die außerordentlich schweren Verluste  zwan-

gen die Russen auf der Front nordöstlich Postawy bis Wileity
ihre Angriffe am 22. .auszusetzen. Sie benutzten die Nacht
vom 21. zum 22. März zum Bergen ihrer Schwerverwundetes.
Tagsüber war erhöhte Artillerietätigkcit , die aber die Arbeit
unserer Pioniere an der Ausbesserung unserer Stellung nicht
hinderte . In der Feldwache bei Wileity, die ich besuchte, war
die Stimmung der Truppen wie nach einem Sieg im Be¬
wegungskrieg.  Die zum Abend gegen die Stellung zwi¬
schen Darosz - und Wiszniewsee unternommenen neuen er¬
bitterten Angriffe brachen vor und im Drahthindernis zusam¬
men. Der plötzlich einsetzende Frost bei Nordwestwind läßt
ein verstärktes Fortdauern der russischen Massenangriffe ver¬
muten.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter,

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 26. Mürz. (Nichtamtlich. Dvlcht-
bericht.) Keine wesentlichen Operationen an irgend rätec
Front.

Ein Besuch Mackensens in
Uonstantinopel.

W. T.-B. Konstantinopel, 35. März . (Nichtamtlich. Dele»
gvaphen-Agentur Milli .) Generalfeldmarschall v. Macken¬
sen,  der den Auftrag hat, dem Sultan  den ihm von Kaiser
Wilhelm verliehenen Marschall  st ab  zu überve-ichen, ist
auf dem Wege nach Kcmistamtinapvl vorgestern mit Gefolge in
Adrianopel eingetroffen , wo ihm ein glänzender
Empfang  bereitet wurde. Mackensen besuchte in Adrianapel
die Selim -Mloschee und nahm an einem von der Stadtbehörde
gegebenen Festmahl teil, bei welchem Ansprachen geholt««
wurden . Die Bevölkerung bereitet« dem Feldmovschall ein«
sehr sympathische Aufnahme. Mackensen traf gestern in Kcm-
stantinopel ein und wurde vom Sultan in einer Sonder-

Elsa im „Lohengrin " wurde Emilie F r i ck vom hiesiges
König!. Hoftheater als jugendliche dramatische Sängerin as
das Chemnitzer  Stadttheater verpflichtet.

Wissenschaft und Technik. Der erste weibliche Archiv¬
direktor  wird demnächst in Dortmund  sein Amt an-
treten . Der Magistrat der Stadt Dortmund hat als Nach¬
folger des kürzlich verstorbenen bekannten westfälische»
Historikers Prof . Dr . Rubel Fräulein Dr . phil. Luise von
Winterfeld  gewählt , die zurzeit am Archiv der Stadt
Köln tätig ist. Fräulein Dr . v. Winterfeld stammt aus der
bekannten Offiziersfamilie und hat glänzende Zeugnisse auf¬
zuweisen. — Reuter erfährt , daß von dem australischen Ver¬
bindungsglied der antarktischen Expedition
S a ckl e t o n schlechte Nachrichten eingetroffen sind. Es wurde
ein drahtloses Telegramm empfangen, daß das Expeditions¬
schiff „Aurora " im Antarktischen Meer treibe. Das Schiff
ritz sich von seinem Ankerplatz im Roßmeer los, während sich
eine Gesellschaft von 10 Personen ans dem Land befand, unter
ihnen der Kapitän Maktinosh. der die Arbeiten auf der
australischen Seite des antarktischen Kontinents leitet. Die
Folge davon ist, datz Sackleton, wenn es ihm glückt, den
Kontinent zu durchqueren, kein Schiff vorfinden wird. Sei ««
ganze Gesellschaft wird ein weiteres Jahr an der Küste des Roß-
meers bleiben müssen. — Ein Knopfmuseum ist in Prag»
W r s cho w i tz von dem bekannten Pionier des Druckknopf«»
Heinrich Waldes  angelegt worden. Es umfaßt das ge¬
samte wissenschaftliche, technologische und sonstige Knopfgebiet
aller Länder , Völker und Zeiten . Eine zeitgemäße, besonders
interessante Bereicherung hat das neue Waldes-Knopf.
Museum durch eine Schenkung des bedeutenden Kunstmäces»
und Antiquitätensammlers Eduard Merzinger (Dresden ) er¬
fahren . Es ist eine fast vollständige Sammlung der im Krieg
1870/71 an den verschiedenen ftanzösischen Uniformen be¬
nutzten, mit eigenartigen , oft künstlerischen Emblemen ver¬
sehenen Milftärknöpse.



Sette 4. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Taydlan.
audrenz in Gegenwart von Enver-Pascha « npfangen . Abends
fanlb ha Palais zu Ehren des Feldmarschalls eine kafferliche
Tafel statt.

Die Ankunft in Konstantinopel.
W. T.-B. Kunstantinopel, 25. Mürz . (Nichtamtlich.) Gene-

-rcrlfeldmarschall v. Mackensen  ist gestern vormittag hier
eingetroffen , um dem Sultan den ihm vom deutschen Kaiser
verliehen« , Marschallstab zu überreichen. Auf dem Bahnhof
fand großer militärischer Empfang statt . U. a . waren Marschall
Lrman v. Sanders , Vizeadmiral Souchon und Vertreter der
deutschen Botschaft sowie des Sultans und der türkischen
Regierung anwesend. Das Publikum begrüßte den Gast herz¬
lich. Auch die türkische Presse feiert die Ankunst des deutschen
Heerführers in Leitartikeln.
Die Freude über Mackensens Entsendung

in der türkischen Presse.
W- T.-B. Konstantinopel, 25. März . (Nichtamtlich.) Alle

türkischen Morgenblätter widmen der Ankunst des General-
feldmarschalls Mackensen sehr herzliche Artikel  und
heben seine militärischen Verdienste sowie die Bedeutung
seiner Sendung hervor, die durch seine Berühmtheit ein noch
bedeutsameres Gepräge erhalte . „Tanin " schreibt: General-
feldmarschall Mackensen ist für uns nicht nur der ruhmreiche
Befehlshaber der verbündeten deutschen Heere, die unserem
Erbfeirid Rußland furchtbare Schläge verseht haben, sondern
auch ein Mann von historischer Bedeutung, der Serbien
zerschmetterte und ■so die stete Verbindung zwffchen Deutsch¬
land und der Türkei hergestellt hat. » t sind hocherfreut,
teil berühmten FelAherrn bei uns zu begrüßen, und sind
darüber hinaus sehr gerührt von seiner Sendung , die ein
Lerchen glänzender Waffenbrüderschaft darstellt.

Oer ttrieg über § ee.
Wahlrechtsentziehung gegenüber den

naturalisierten Deutschen in Neusüdwales!
W. T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : In Neusüdwales ist den naturalisierten
Untertanen aus den feindlichen Ländern für die Kriegsdauer
das aktive und passive Wahlrecht entzogen  worden.
Es ist ihnen auch verboten, Gemeindeämter zu bekleiden.
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Rumänien.
O Berlin, 24. März.

Sja§ neue Abkommen mit Rumänien  über Siefe-
Futtgen von Getreide hat neben seiner großen sachlichem
Wichtigkeit eine besondere Bedeutung dadurch, daß es
einen guten Gradmesser  darbsetet für den U m
Schwung der in Bukarest  herrschenden Anschauun-
(gen. Ersichtlich ist die Zeit vorbei,  wo in Rumänien
noch geglaubt wurde, die Wage  im Weltkriege könnte
nch zugunsten des Merverdandes senken. Solange solche
Ansichten mikbestimmend waren, geschah an der unteren
Donau vieles, was wir als Unfreundlichkeit  zu
betrachten Hatten, was jedoch geduldet  werden
mußte, weil es sich der äußeren Formen der
Neutralität  bediente rmd in dieser Vermum¬
mung  trotz ihrer Durchsichtigkeit nicht gut zu fassen
war. Heute sieht Herr Bratianu die Verhältnisse an-
ders und mit klarer  gewordenen Augen an. Das
gereicht uns zum Nutzen, und wenn wir bis dahin auch
ohne  dre rumänischen Lieferungen auskommen konn¬
ten, jo braucht nicht geleugnet git werden, daß sie uns
gegenwärtig allerdings hochwillkommen  sein
müssen. 100 000 Wagen Mais bsdeulen eine Erleichte¬
rung f̂ür die Erhaltung unseres Viehbestandes.
LriMianren wird aber nicht mir der gewährende, sondern
auch der empfangende  Teil sein, es wird Waren
von uns erhalten, an denen es seit langem erheblichen
Wamel  leidet. Man wird in Bukarest bald, und zwar
mrt oegreUicher Genugtuung, cnber auch mit einigem
Staunen erfahren, daß wir. deren Wirtschaftsleben nach
der Meinung unserer unkundigen Feinde in den letzten
Zügen liegt, reichlich imstande sein werden, vieles noch
Ä-Mgeben, Maschinen , Eisenwaren  aller Art,
Arzneimittel , Chemikalien , auch Kohle  und
manches andere noch. Das Schwergewicht des neuen
gegenseitigen Vertrages beruht jedoch, wie gesaut in
seiner moralischen Mrkung. Es ist nach diesem Der-
rvage kaum  noch vorstellbar, daß Rumänien eine Wahl
Mgunsten unserer Feinde  treffen könnte Die De-
sm-gnis, daß dies geschehen werde, war freilich schon seit

. Monaten so gut wie ganz geschwunden, jetzt aber dünkt
fte un» b es eiti  gt . Das darf man airch mit Rücksicht
auf die mancherlei Erwägungen betonen, die einen Zu-
stnnmerchang zwischen der Unterseebootfraae
und oem möglichen Verhalten der Neutralen im
Falle ernsterer  Verwicklungenmit den Vereinigten
Staaten herstellten. Mehrfach, war gesagt worden, daß
Ejue edniarge Storung des Verhältnisses zu Amerika die
Enstchuießungen auch neutraler Regierunaen in eine
«egen  uns gerichtete Linie lenken könnte, und es war
«ur natürlich, daß dacbei nicht zuletzt an Rumänien ae-
-acht wurde. Auch diese Möglichkeit wird jejt also zu
den Dingen zii rechnen sein, von denen man als einer
r" /^" Hintergrund getretenen, dauernd aus ge-schlossenen  Gefahr reden kann.

Berkänchevung der rumänischen
Pnrlamentsta -runK.

— T--B- ®uf«reft, 25. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Tagung des Parlaments ist bis 14. April verlängert

“ sstranAminister Costineseu legte der .Kammer den
ktaatsvoranschlag für 1916/17 vor.

Oie Neutralen.
Der deutsche Basar in New Bork.

New York, 24. März . (Pom Vertreter des W. T.-B.) Ein
«ckles Dagewesene übersteigender Zudrang  und ungemin-
dcrte Begeisterung geben weiterhin dem Balar sein Gepräge.
Bis zum Mittwoch zählte man 560 600 Besucher, und die Ein-
ixchmen nähern sich einer halben Million Dollar . Am
Samstaynachmrttag waren 16 060 Knaben und Mädchen an.
aes « st>. Eine ungarische Nacht am Samstagabend wurde
von 30 000 Ungarn besucht. Sonntag war Österreicher-Tag-
«000 Person « ! drängten sich in dem Basar , während viele

Tausende vergeblich Einlaß begehrten. Österreichische, unga.
rische und ukrainische Kapellen in Nationaltracht gaben
Montagabend ein Konzert zu ,Ehren des Botschafters Grafen
Bernstocff, »velcher mtt Begeisterung begrüßt wurde.
Beschlagnahme französischer Blätter in der

Westschweiz.
Br . Genf, 24. März . (Gig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Tie französischen Blätter „Journal " und „La Pictoire " wur¬
den gestern bei ihrem Eintreffen hier beschlagnahmt,
da sie für den deutschen Kronprinzen beleidigende  Zeich¬
nungen enthielten.

Der Empfang des neuen deutschen Gesandten
in Norwegen.

W. T.-B. Chststiania , 25. März . (Nichtamtlich.) Der neu-
«rnamnte deutsche Gesandte M i cha h e l l e s ist hier einge-
ttofstn . Zum Empfange waren ldie Mitglieder der Gesandt-
schast und des Generalkonsulats sowie die Vorstände der
hiesigen deuffchen Vereine erschienen.

Brasilien und die internierten deutschen
Schiffe.

Vergebliche überredungsversuche der Portugiesen.
L  Berlin , 25. März . (Eig . Meldung. Zens. Bin.) B r a s i <-

Iranische  Diplomaten hatten schon vor den Meldungen aus
Paris und London geäußert , daß man auch in Rio de Janeiro
eine Beschlagnahme  der dort ankernden deutschen
Schiffe nach dem portugiesischen Muster plane. Wie wir
hören, zweifelt man hier nicht daran , daß die brasilianische
Regierung nicht von ihrem korrekten Verhalten abzuweichen
gedenkt, wozu auch die Angelegenheit der in Hamburg bei
Kriegsbeginn lagernden Kaffeeborräte  im Werte von
120 Millionen keinen Anlaß geben könnte. Aus guter Quelle
wiffen wir , daß die Sympathien in Brasilien für Portugal
keineswegs grcß sind, wie die Entente -Telegramme Vor¬
täuschen wollen. Versuche mag die portugiesische Regierung
in Rio de Janeiro gemacht haben, sich die brasilianische Unter¬
stützung zu sichern. Sie wird aber damit kein Glück gehabt
haben, da sie auch vor ihrer Herausforderung Deutschlands
nicht in Rio de Janeiro um die Ansicht der dortigen verwnt-
tvortlichen Staatsmänner nachgefragt haben wird.

Au; den verbündeten Staate».
Das ungarländischc Deutschtum.

W. T.-B. Budapest, 24. März . (Nichtamtlich.) Eni« Zu¬
schrift ans Deutsch-Ungarn an den „Poster Lloyd" führt be-
züglich der Schulfrage der ungarländischen Deutschen ans , daß
die Behauptung , die in Ungarn lebenden zwei Millionen
Deutschen  seien ohne Schule, vollkommen unbegründet sei.
Derzeit beständen 26 Kinderbewahranstalten , 47 Elementar-
schulen, 12 Gew.erbc- und HandelsschiUen, 7 höhere Bolks-
uni» Bürgerschulen sowie 8 Gymnasien und Realschulen mit
deutscher Unterrichtssprache. Die deutsche Sprache werde
übrigens als obligatorischer Lehrgegenstand  an
sämtlichen Mittelschulen unterrichtet. Auch  seien an samt»
liehen vier Universitäten des Landes Lehrstühle für die
deutsche Sprache eingerichtet worden. In der Schrift heißt es
weiter : „Wir bekennen uns bei unentwegtem Festhalten an
der deutschen Sprache und Kultur als ebenso treue Bürger
unseres ungarischen Vaterlandes und stehen auf dem Stand¬
punkt, daß, ebenso wie wir das Recht haben, an dem deutschen
Volkstum festzuhalten, der ungarische Staat das natürlich«
und selbstverständlich« Recht hat, danach zu trachten, daß di«
ungarisch « Staatssprache  auch von der nichtungari¬
sch« , BevÄkerung im wohlverstandenen eigenen Jrtterej,'« er.lernt werde."

Die Vereinigung der Polen in Österreich.
W. T.-B. Wien, 24. Marz . (Nichtamtlich Drahtbericht .)

In einer zahlreich besuchten, unter dem Vorsitz des Obmanns
Bilinski abgehaltenen Sitzung des Polenklubs wurde nach
einem einstimmigen Beschluß die Aufnahme der polnisch« ,
sozialdemokratischen  Abgeordneten in den Polenklub
unter lebhaftem Beifall vollzogen. Nachdem die Abgeordneten
der polnischen sozialdemokratischenFrakrion den Sitzun ^ saal
betreten hatten , gab der Abgeordnete DaSzyniski in ihrem
Namen die Erklärung ab, daß in der gegenwärtigen Zeit alle
politischen Parleiunterschiede verschwinden müßten und daß
es nur eine Nation gebe. Hieraus erfolgte die Vornahme der
Statutenänderung und die Neuwahlen in das Präsidium.

Die bulgarische Kalenderreform
angenommen.

W. T.-B. Sofia , 25. Mürz. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Sabranje hat gestern mit großer Mehrheit einen Gesetz¬
entwurf , betreffend die Kalenderreform,  angenommen.

Zum bevorstehenden 50-jährigen Militär-
dienstjubiläum Hindenburgs.

W. T.-B. Posen, 24. März . (Nichtamtlich.) Generalfeld-
marschall v. Hindenburg  feiert am 7. April sein fünfzig¬
jähriges Militärdienstjubilänin . Aus diesem Anlaß wird zu
einer Hi nde nb urg - I u b ilä u ms spe n d e in riitem
Aufruf ausgefordert, in dem es heißt : „Die Gedanken von
Zehnrau senden in Stadt und Land wenden sich an diesem
Tage zu dem Schützer und Retter unserer Provinz vor den
Einfällen der Rnffen. Seine Taten wie die seiner Führer
und Truppen werden in den Herzen aller in unauslöschlicher
Erinnerung bleiben. Wer anck, ein sichtbares Zeichen der
Liebe und des Dankes soll in der Geburtsstadt Sudenburgs
m einem Dtuseum erstehen, das noch zukünftigen Geschlechtern
Kunde gibt von den schweren, aber auch glorreichen Tagen,
die unsere Provinz und d« Osten in diesem, Weltkrieg« er¬
lebt haben. Handel und Gewerbe, Industrie und Landwirt¬
schaft, glücklich bewahrt vor vernichtenden Schlägen, mögen
ein Scberflein des Dankes in Forrn einer Hindenburg -Jubi.
läumsspende beitragen zur Schaffung eines Hindenburg.
Kriegsmuseums in Posen." — Ms Sammelstelleu sind di«
hiesigen Zeitungen , Banken und die Stadthauptkasie genanut.
An der Spitze des vorläufiFtn Arbettsausfchusses steht der
Oberpräsident v. Eisenhart -Rothe.

Der deutsche Milliardensteg.
Wiener Blätterstimmen.

w - T.-B. Wien, 25. Mürz. (Nichtamtlich.) Zu dem Ergeb¬
nis der vierten deutschen Kriegsanleihe  schreibt die
„NeueFr « ePresse " : Dieses Resultat im 20. Kriegsmonat ist
ein« der größten  Kraftleistungen . wovon jemals die Ge¬
schichte berichtete. Deutschland und di« Österreich»sch-w^ arffch«

Monarchie sind unbesiegbar.  Das deutsche Volk brachte
ohne ein Zechen der Ermattung seit Kriegsbeginn naheM
36 Milliarden zur Deckung der Kriegskosten auf . Das Ergeh,
rris übertrifft  weit die am Wochenbeginn verbreiteten
Schätzungen und wird starken Eindruck in den feindlichen
Ländern machen, wo beständig auf seine Erschöpfung ge¬
lauert wird.

Verurteilung eines radikalen Sozial¬
demokraten.

ZV. T.-B. Stuttgart , 25. März . (Zens. grifft.) Wege»
eines Vergehens gegen das Belagerungsgesetz wurde gestern
nachmittag der Redakteur Crispin,  ein Sozialdemokrat
von der Strafkammer zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
Crispin hat eine Vertrauensmännersitzung im sozialdemo¬
kratischen Verein Groß -Stuttgart einberusen und geleitet
ohne die Genehmigung des stellvertretenden Generalkoniman-
dos eingcholt zu haben. In dieser Sitzung wurde eine Reso¬
lution angenommen , die sich gegen  die Kriegskreditbe-
wilkigung im Reichstag aussprach.

Strafverschärfungen für
Preiswucherer.

Eine Biehzwischcnzählung.
IV. T .-B. Berlin , 23. März . (Amtlich. Drahtbericht .) In

seiner Sitzung vom 23. März hat der Bundesrat eine Verord¬
nung beschlossen, durch die die Strafvorschriften des
Höchstpreisgesetzes  und der Preiswucherung so um¬
gestaltet werden, daß Überschreitungen von Höchstpreisen und
Preistreibereien wirksamer verhindert  werden
können. Insbesondere soll eine fortan zu erkennende Geld-
sttafe auf das Doppelte  de -r erzielten Gewinne
bemessen werden.

Um einen Überblick über die vorhandenen Viehbestände
zu haben, ist ferner die Veranstaltung einer Viehzwischen-
zählung am 15. April vom Bundesrat beschlossen worden.

Vieh- und k̂ leischversorgung.
Br. Berlin, '23. März. (Zens. Bln.) Der Bundesrat beschäftigte

sich mit dem Erlaß von Bestimmungen, die unsere Vieh, und Fletsch.
Versorgung euch aus dem Inland  einheitlich regeln soll. Wir er-
fahren über diesen Pion folgendes: Die Reich sfleischlarte
hofft die neue Relchsfleischstellever m e i d e n zu können. Sie er-
waltet durch geschickte Regelung des Bieh- und Fleischhandcls und
seine Verbindung mit der Herstellung eine wirtschaftliche Verteilung
der zur Verfügung stcheuden Mengen erreichen zu können.
Preußen  z. B. würde etwa in provinzielle Bezirke  ge-
teilt, an deren Spitze als Vertrauensmann ein Großhändler
stünde, der wiederum für die kleineren Bezirke und Kreise seine
Unterhändler  zur Verfügung hätte, welche den direkten
Verkehr  mit vem Viehzüchter und -mäster, wie bisher, in sachver-
ständiger Weise besargt, aber unter Ausschaltung des un¬
soliden Spekulanten  Tenn die Preisregcluüg ist so ge-
dacht, daß ei» gewisser Satz als Richtpreis  im Stall für den
Händler. maßgebend sein soll. Er selbst erhält neben den Fracht-
kosten nur einen gewissen prozentualen Zuschlag  zu diesem Stall-
preis. Die Städte  würden ihren Bedarf berechnen müssen und
den Anteil erhalten, auf den die Menge, die sie sich aus etwaigen
besonderen Mastviehverträgen gesichert haben, anzurcchnen wäre. Di«
Städte müßten ihrerseits ihr F l e i i che r g e w er b e tit vorsich,
tigcr Weise zusammenfassen, uni Schädigungen oieses Gewerbes zu
vermeiden, gleichzeitig aber die F I e i s chv e r so r gu n g der Be-
völkerung sicherstellcn. Leicht wird die glatte Durchführung dieser
Pläne nicht sein, aber der Versuch muß zur Sicherung mid Er-
Haltung  unseres Viehbestandes gemacht werden, namentlich
unseres Rindviehbestandez. Die Schweinezüchtung  wird
augenblicklich aus dem gleichen Grunde mit allen der Regierung zu
Gebote stehende» Mitteln gefördert.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sürsargeverein „ZohanneKstift".
Der Fürsorgeverein „Johannessttft " hielt seine dieSjäh-

rige Mitgliederversammlung  am Mittwoch im
Saal des „Lesevereins " unter zahlreicher Beteiligung ab. Der
von der Vorsitzenden Fräulein Mathilde Groß mann  er-
stattete Jahresbericht  lag gedruckt vor. Aus ihm ist her¬
vorzuheben, daß auch dieses zweite harte Kriegsjahr mehr
denn je die Wichtigkeit der vorbeugenden und rettenden Arbeit
des Vereins zeigte, die er besonders auf dem Gebiet der
Säuglingspflege  sowie des Schutzes und der
Rettung der gefährdeten Kinder , Mädchen und
Frauen  geleistet hat. Wo immer dem Verein geistige und
leibliche Rot begegnete, hat er gesucht, nach Möglichkeit zu
helfen. Im Lauf des Jahres 1915 wurden vom Verein 307
Fürsorgefälle erledigt . Von den betreffenden Personen waren
45 unter 2 Jahren , 63 2 bis 14 Jahre , 112 14 bis 21 Jahre,
81 über 21 Jahre alt und 6 unbekannten Alters . Von den
Erwachsenen waren die meisten, 132, Dienstmädchen. Im
Lauf des Jahres waren im „Johannesstift " 105 Mädchen' un¬
tergebracht, von denen 56 Mütter waren . Diese Zöglinge sind
an 17 495 Tagen verpflegt worden. Kinder waren 92 im Stift,
die an 12 442 Tagen verpflegt wurden . Bis jetzt wurden
7 4 Vormundschaften  und Pflegschaften geführt . Da-
von schieden 21 durch Großjährigkeit oder Tod aus . Gegen»
wärtig bestehen noch 53 Vormundschaften. Der Bormunv-
schaftsabteilung sind im Lauf des Jahres 18 Damen beige-
treten ; 11 haben bereits Vormundschaften und Pflegschaften
übernommen . Vielen Hilfesuchenden mußte wegen' Raum-
Mangel die Aufnahme im „Johannessttft " verweigert werden.
Die so notwendigen Erweiterungsbauten  konnten
ttoh mancher Stockungen, hervorgerufcn durch Mangel an
Arbeitern und Material , so gefördert werden, daß der Rohbau
vollendet dasteht. Die Kosten werden sich unter den ungün-
fügen Einflüffen des Kriegs um ein Drittel erhöhen. Der
Betrieb im ohan nessti  ft ", Küche, Näherei,
Wascherei und Büglerei , ging unter der Leitung und Aussicht
von neun Schwestern seinen geregelten Gang . Die Anstalt
ist bemüht, auf die entlaffenen Mädchen weiterhin segenS-
reichen Einfluß auszuüben . Dienststellen wurden ihnen der-
schafft und sie werden zu treuer Pflichterfüllung und Einfach,
hert ermahnt . Guter Erfolg war öfters der Mühe Biel
beschwerliche, aber segensreiche Arbeit hat der Verein auch
durch Besuche im städttschen Krankenhaus und im Gefängnis,
Teilnahme an den Verhandlungen des Jugendgerichts , Füh¬
rung von Vormundschaften und Zusammenarbeit mit den Be¬
hörden geleistet. I « Anschluß an den Bericht ging Feäutei»
"' roßmann »och näher aus die durch die Kriegsnot ver»
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ursachte Gefährdung der Jugend  ein , für die sie
mehrere bedauerliche Tatsachen anführte . Die Verordnung
des Gouverneurs von Mainz , betr. die Beschränkung der
Freiheit der Jugendlichen habe manchen Ausschreitungen ein
Ende gemacht. Aber die Verordnungen allein genügten nicht,
Staat und Gemeinde könnten auch nicht alles tun , sie bedürf¬
ten der Mithilfe . Diese zu leisten, sei soziale und vaterländi¬
sche Pflicht. Vor allem verlange auch die christliche Charitas,
daß alle, die dazu in der Lage sind, Mitarbeiten und mit-
forgen. Die Rednerin legte den Frauen recht warin ans Herz,
dem Verein in der Fürsorgearbeit zu helfen und sich zur
Übernahme von Vormundschaften bereit zu erklären, die das
Recht und die Pflicht geben, über die Kinder zu wachen und
den Müttern , deren Mann gefallen, in der Erziehung zu hel¬
fen. Hier gelte eS, eine Dankesschuld abzutragen , nicht nur
mit Geld, sondern auch durch persönliche Arbeit von Mensch
zu Mensch. Die Vorsitzende schloß mit der dringenden Bitte,
dem Verein auch zu helfen, die drückenden finanziellen Sor¬
gen zu erleichtern. Frau R u p p e r t berichtete dann über
ihre mit anderen Damen ausgeführten Besuche im städtischen
Krankenhaus , die dort von ihr gemachten Erfahrungen , und
hob dabei die Wichtigkeit der Säuglings - und Kinderpflege
hervor, der auch der größte Teil der Neubauten des Vereins
dienen werden. Auch aus dem von Herrn Dr . med. Schrank
erstatteten ärztlichen Bericht geht hervor, daß der Neubau mit
seinen hohen, hellen, luftigen Räumen und seinen nach Süden
offenen Liegehallen eine dringende Notwendigkeit ist. Be¬
sonderen Dank zollt der Arzt den Schwestern, die unter schwie¬
rigen Verhältnissen in aufopfernder Weise die vielen kranken
Kinder pflegten und denen gar manches kleine Wesen seine
Rettung verdanke. Die Rechnung,  von Frau T r i m b o r n
vorgelegt, verzeichnet an Beiträgen 1284 M., Gaben 24 381
Mark, Pflegegeldern 16 103 M., Einnahmen aus der Wäscherei
9183 M., Näherei 3100 M. und Kollekten 8881 M. Dagegen
erforderten die Zinsen 3322 M., die allgemeinen Unkosten
9118 M., die Haushaltung 13 787 M., die Kinderpflege 1779
Mark usw. Zum Schluß der Verhandlungen richtete Herr
Geistlicher Rat G r u b e r eine Ansprache an die Versamm¬
lung , worin er die Notwendigkeit und den Segen der von dem
Verein geleisteten Arbeit betonte. o.

— Kleingärten . Die Abteilung 6 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz macht uns darauf aufmerksam, daß die Notiz in
der heutigen Morgen-Ausgabe, wonach der Magistrat ihr ge¬
druckte Anweisungen für die Anlage von Kleingärten über¬
geben hat, vielfach irrtümlich so aufgefaßt worden ist, als
habe nun die Abteilung 6 Gartenland zu vergeben. Die Ab¬
teilung gibt lediglich die Anweisungen über die Aussaat , die
Auswahl der Gartenfrüchte usw. an Personen weiter, die
Gartenland haben und bestellen wollen.

— Anmeldung zur Landsturmrolle. Wie der Magistrat
in der vorliegenden Ausgabe bekannt gibt, haben sich die vom
1. Januar bis 31. März 1899 geborenen Landsturmpflichtigen
am 30. und 31. März zur Lairösturmrolle anzumelden.

— Unterwegs gestorben. Eine am Kaiser-Friedrich-Ring
wohnende Frau wurde gestern abend, während sie in der
Straßenbahn saß, vom Schlag gerührt und starb während der
Überführung in das städtische Krankenhaus.

— Verhaftet wurde gestern von der Kriminalpolizei ein
hiesiger Gartenarbeiter , der in mehreren Fällen in Gärten
und Gartenhäuser eindrang und dort Werkzeug, Hühner,
Stallhasen usw. stahl. Weiter wurden gestern zwei halbwüch¬
sige Burschen festgenommen, die einer jungen Dame auf der
öffentlichen Straße ihr Handtäschchen entrissen hatten , sowie
ein kurz vorher von Berlin hier zugereister Hausbursche, der
in einer hiesigen Wirtschaft die hinter dem Büfett aufbe¬
wahrte Tageskasse in einem unbewachten Augenblick gestoh¬
len hatte.

— Personal-Nachrichten. Ter König von Bayern empfing am
24. März den Kommerzienrat Baum  aus Wiesbaden.

Provinz Hessen-Nassau.
Keglerungsbezkrb Bviesbaben.

Kt. Frankfurt «. M„ 24. März. Der kürzlich verstorbene Rentner
Dr. jnr. Albert Linel hat die Stadr zur Erbin seines Vermögens und
seiner Kunstsammlungen eingesetzt. Die Sammlung enthält Ge¬
mälde, Porzellan. Bronzen und Dokumente von kunsthistorischem
Wert, darunter besonders alte Handschriften und Stamm-
b ü che r. Die Stamnibüchersammlung ist die umfangreichste in
Frankfurt.

8. Tillenburg, 24. März. Zur 4. Kriegsanleihe  wurden
in Dillenburg über 3 400 000 Dt., in Herborn 2 502 900 M., insge¬
samt im Dillkrcis etwa 6 400 000 Di., rund Va  Mill . M. mehr als
bei der 3. Anleihe, gezeichnet.

Zport und Luftfahrt.
* Kriegsspiele um den „Eisernen Fußball". Im Mittelpunkt

des sportlichen Interesics steht am kommenden Sonntag in Wiesbaden
die Begegnung des Sportvereins mit dem Nordkreismeister, dem
Fustballvercin Frankfurt, auf den, Sportplay an der Franksurter
Siraßr . Das letzte Treffen sah die Frankfurter Mannschaft siegreich.
Auch diesesmal dürfte sie die besseren Gewinnaussichtcn haben nach
der Richtung hin, als ihre Mannschaft, im Gegensatz zu Wiesbaden,
weniger hart durch die neuerdings erfolgten' militärischen Einbe¬
rufungen betroffen worden ist. Jnimerhin stellt der Sportverein
Wiesbaden anch jetzt noch eine sehr beachtenswerte„Eis" ins Feld,
die ihren, Gegner das Spiel nicht leicht machen tvird. In bezug aus
feine Ballbehandlung und Schnelligkeit dürfte die Frankfilrter
Mannschaft im Nordkreis gegenwärtig kaum erreicht werden. Der
Sportverein Wiesbaden muß, das ist sicher, sein Bestes dicten, wenn
er gegen diesen Gegner ein günstiges Ergebnis erzielen will. Das
Spiel, zu dem das Militär freien Eintritt hat, beginnt um 3 Uhr.

Handelsteil.
Deutsche Fffecten- und Wechselbank

Frankfurta. M.
Übet das sehr befriedigende Geschäftsergebnis dieses

Instituts (Erhöhung der Dividende von 4 auf 5 Pros , aus
einem von 1.62 Mill. M. auf 2.22 Mill. M. erhöhten Reinge¬
winn ) haben wir bereits in unserer Mittwoch-Morgen-Aus-
gabe berichtet . Aus dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht
tragen wir noch folgendes nach : Trotzdem die Börse offiziell
geschlossen war und der an ihre Stelle getretene freie
Effektenverkehr nur ein ungenügender Ersatz sein konnte,
fand die Bank doch Gelegenheit , sich im Effektengeschäft
mit befriedigendem Erfolg zu betätigen und zumal im
Kreise ihrer Freuude eifrig für die Abstoßung aus¬
ländischer Werte  nach dem Ausland einzutreten . Zu
dem BSektengewinn von 170 494 M. gegen 34 365 M. im Vor¬
jahr bt betrieb za bemerken , daß diese Ziffer durch den-
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jenigen Ertrag auf gebessert wurde , der sonst die Provi¬
sionen alimentierte , denn nach den jetzigen Verkehrslormen
tritt die Bank im Effektengeschäft als Eigenhändler auf , so
daß eine Provision auf solche Umsätze nicht gesondert ver¬
rechnet wird . Um so mehr darf es befriedigen , daß die
Provisionen , die hauptsächlich auf dem Kontokorrentver-
kehi beruhen , mit 823 214 M. noch etwas über die vor¬
jährigen von 810 879 M. hinausgehen Der Gewinn aus
Wechseln wird mit 961184 M. (i. Y. 897 447 M.) und aus
Zinsen mit 887 497 M. (i. V. 789 121 M.) erheblich höher aus¬
gewiesen als im Vorjahre . Das Sorten- und Kupon¬
geschäft erbrachte einen Gewinn .von 85 020 M. gegen 41 520
Mark im Vorjahr , das Konsortialgeschäft 49075 M. gegen
99 884 M. i. V. Aus Mieten gingen ein 20 485 M. gegen vor¬
jährige 20 884 M. Zu diesen Gewinnergebnissen tritt noch
der Vortrag von 426 301 M. (i. V. 143 208 M.). Die zu den
Fahnen einberufenen Beamten und ihren Angehörigen kam
die Bank in der Fortzahlung des Gehalts in weitgehendem
Maße entgegen . Da mehrfach Hilfskräfte angestellt werden
mußten und die Unkosten sich durch manche in den Zeit-
verhältnissen begründete besondere Ausgaben erhöhten , so
geht deren Ziffer mit 747 860 M. über die vorjährige von
739130 M. etwas hinaus . An Steuern waren zu zahlen
229 717 M. (i. V. 226 656 M.), auf Immobilien 20 000 M. (i. V.
13 507 M.) abzuschreiben , auf die Beteiligungen im feind¬
lichen Ausland 150 000 M. Zur Bilanz  ist zu bemerken:
Die eigenen Wertpapiere im Betrage von 3 624 931 M. sind
zu denjenigen Kursen in die Bilanz eingestellt , wie sie die
Bank zu Beginn dieses Jahres zu ermitteln bezw . einzu¬
schätzen in der Lage war . Im Vergleich zum Vorjahr , da
der Effektenbestand 4 247 924 M. betrug , erscheint der
Effektenvorrat etwas verringert , und es hat sich auch in
seiner Zusammensetzung eine Verschiebung zugunsten
eines erhöhten Bestandes an inländischen Anleihen voll¬
zogen. Die Konsortialbeteiligungen umfassen nach der Ab¬
wickelung der Beteiligungen bei den 4%>proz . Österreichi¬
schen SchatzanWeisungen und der 414proz. Galizischen
Landesanleihe von 1914 noch 28 Geschäfte und sind mit
1 965 130 M. (i. V. 2 298 186 M.) in die Bilanz eingestellt
Von den Debitoren im Gesamtbeträge von 48 167 302 M.
(i. V. 48 192 655 M.) sind 44 491 370 M. oder 92.37 Proz.
durch Wertpapiere oder andere Sicherheiten gedeckt und
der ungedeckte Rest von 3 675 932 M. (i. V. 3 737 073 M.)
entfällt auf allererste Geldnehmer , bei denen ohne Be¬
denken auf eine besondere Sicherstellung verzichtet werden
konnte . Die dem Institut nahestehenden Bankfirmen Sieg¬
fried Falk in Düsseldorf und Siegfried Simon in Köln er¬
zielten wiederum sehr befriedigende Resultate . Auch die
der Bank nahestehende Bankfirma Schwab, Noelle u. Co.
in Essen befindet sich in zufriedenstellender Weiterent¬
wickelung . Das Bankgebäude ist unverändert mit 1 745 000
Mark in die Bilanz eingestellt , die sonstigen Immobilien
(abzüglich Hypothek von 200 000 M) mit 575 000 M. (i. V.
595 000 M.). Der Bestand an Wechseln stellte sich auf
2t 358 858 M. (i. V. 18 530 435 M.). Die Reports und Lom-
baids gegen börsengängige Wertpapiere ermäßigten sich
von 1 482 291 M. auf 708 719 M. Die Bestände an Kasse,
Hemden Geldsorten und Kupons sowie Guthaben bei Noten-
und Abrechnungsbanken betrugen 3 606 682 M. (i. V.
3 352 545 M.) oder 12.61 Proz . der Kreditoren . Die Kredi¬
toren stellten sich auf 28 592 358 M. (i. V. 24 167 378 M.), die
laufenden Akzepte und Schecks auf 24 441454 M. (i . V.
27 367 581 M.). Die ausgewiesenen Reserven enthalten un¬
verändert 3 200 000 M. oder 10%  Proz . des Aktienkapitals
von 30 000 000 M.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 25. März. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New -York . 5 .47 Q. Mk. 5.49 B. für 1 Dollar
Holland . 839 .35 G. « 339 .75 B. - II» Gulden
Dänemark . . . . 159 .75 G. . 160 .25 B. < JOO Kronen
Schweden . . . . . 159 .75 O. . 160 .35 B. . 100 Kronen
Norweten . 159 .75 G. < 160 .25 B. « iqo Kronen
Schweiz . 107 .62 O. < 107 .87 B. . 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .20 O. < 69 .30 B. , 100 Kronen
Rumänien . 36 .25 G. « 86 .75 B. < 100 Lei
Bulgarien . 78 .50 O. » 78 .50 B. < 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 24. März. Scheck auf Berlin 41.775 (zu¬

letzt 41.75), auf London 11.20 (11.21), auf Paris 39.40 (39.45),
auf Wien 28.40 (28.90).

Banken und Geldmarkt.
— Die Disconto-Gesellsehaft ladet ihre Kommanditisten

auf den 13. April d. J . zur ordentlichen Generalversamm¬
lung in ihrem Gesehärtshause in Berlin ein . Bezüglich der
Tagesordnung verweisen wir au! die im Anzeigenteil ent¬
haltene Bekanntmachung.

* Österreichische (Kreditanstalt in Wien. Die Bilanz¬
sitzung der Bank findet am 29. März statt Die Divi¬
dende  dürfte mit 10 gegen 6T/s Proz. i. V. bemessen
werden.

Industrie und Hantel.
* Keine Einschränkung der Brautätigkeit Gegenüber

der Angabe der „Tageszeitung für Brauern “ wird der
„Tägl . Rundsch.“ versichert , daß die Regierung eine noch¬
malige Herabsetzung des Kontingentes der gewerblichen
Brauereien zurzeit nicht beabsichtigt.

w. Daimlcr -MotorengescHsehalt. Stuttgart,  24 . März.
Der Jahresabschluß der Daimler -Motorengesellschalt weist
einschließlich des Vortrages von 496 978 M. einen Reinge¬
winn von 6 620 604 M. gegen 4 604 471 M. im Vorjahre auf.
Der Aufsichtsrat schlägt eine Dividende von 24 Proz . gegen
16 Proz . im Vorjahr vor . 2 700 948 M. (61 070 826 M. i. V.)
werden zu außerordentlichen Abschreibungen verwendet,
1 MilL M. (wie i . V ) dem Kriegsunkostenfonds , 500 000 M.
dem ordentlichen Reservefonds überwiesen und .714 888 M.
auf neue Rechnung vorgetragen.

* Ohersehlesisehe Kokswerke und chemische Fabriken,
A -G. in Berlin . Die Dividende i . V. 17 Proz .) dürfte kaum
eine Veränderung erfahren.

* Braunkohlen -Brikett -Verkaufsverein , G m. b. H in
Köln. In der GesellschaiteiVersammlung dieses Syndikats
ist beschlossen worden , die Verkaufspreise  des
Großhandels an den Kleinhandel für waggonweise Bezüge
ab Werk auch für das Geschäftsjahr 1916/17 nicht zu er¬
höhen,  sondern unverändert auf dem bisherigen Stande
von 110 M. zu belassen.

* Polyphon -Musikwerke , A.-G. in Wahren hei Leipzig.
Auf der Tagesordnung der auf den 15. April einzuberufen¬
den Hauptversammlung steht außer der Beschlußfassung
über die Genehmigung der Jahresrechnung noch die Er¬
höhung des Aktienkapitals von 1 250 000 M. auf 2% Mill. M.
durch Ausgabe notier Aktien.

— Änderungen der Aas- und Durchfuhrverbote in
Österreich - Ungarn . Die zuständigen österreichischen
Ministerien haben im Einvernehmen mit der ungarischen
Regierung neue Aus- und Durchfnhrverbotsbestimmangen

Abend-Ausgaie . ErstcS TNatt. Teil« 8, _
erlassen , durch die sämtliche bisher gültigen bezüglichen Be¬
stimmungen aufgehoben wurden . In der neuen Verordnung
ist , wie der Deutsch-Österreichisch -Ungarische Wirtschaltu-
verband in Berlin mitteilt , die Aufzählung der von den Ver¬
boten betroffenen Artikeln wesentlich anders erfolgt als
bisher , und zwar ist das neue Verzeichnis mehr dem Schema
des Zolltarifs aagepaßt . Insbesondere haben die Bestim¬
mungen über die Aus- und Durclifwhr der Nahrungs- und
Genußmitiel , der Textilwaren und der Chemikalien wesent¬
liche Abänderungen erfahren Neu ist auch die Bestim¬
mung, daß die Ausfuhr von Silbermünzen im Reisendenver¬
kehr nur im Höchstbetrage bis zu 20 Kronen und die Aus¬
fuhr der Münzen aus unedlen Metallen (Nickelmünzen ) nur
bis zum Höchslbetrage von 10 Kronen zulässig ist . Eine Ab¬
änderung haben ferner die Bestimmungen über die Ausfuhr
der Mustersendungen erfahren . Es ist jetzt auch im Brief-
p.ostverkehr die Ausfuhr von Mustern und Proben von
Lebensmitteln , Farben , Kautschuk, Seide und Seidenwaren,
Arzneimitteln , von edlen und unedlen Metallen aller Art,
sowie von Waffen , Munition und Munitionsbestandteilen
untersagt . — Der Deutsch-Österr .-Ung. Wirtschaftsverband
in Berlin hat einen Abdruck der neuen Aus- und Durch-
fulirbestimmungen herstcllen lassen , der den Interessenten
gegen Ersatz der Portokosten unentgeltlich bei der Ge¬
schäftsstelle des Verbandes (Berlin W. 35, Am Karlsbad 16),
zur Verfügung steht.
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Letzte OraHtberichle.
verhun in Brand geschossen!

Besonders lebhafte Artillerie -Tätigkeit in
der Maasgegcnd.

Tie russischen Angriffe wieder verlnstreich
zusammengebrochen.

Ein feindliches Flugzeug an der südmaze¬
donischen Grenze vernichtet.

Der Tagesbericht vom 25. März.
AV. T.-B. Großes Hauptquartier,  25 . März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage hat gestern keine wesentliche  Verände¬
rung erfahren . Im Maas - Gebiet  fanden besonders
lebhafte Artilleriekämpfe  statt , in deren Verlauf
Verdun in Brand  gefchoffen wurde.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Jakob  st adt  gingen die Russen nach Ein¬

satz frischer Truppen und nach starker  F e n e rvorbcreitung
erneut zum Angriff über. Er brach verlustreich für sie
zusammen.  Kleine Vorstöße wurden südwestlich  von
Jakobstadt und südwestlich von Dünaburg  mühelos abge¬
wiesen. Ebenso blieben alle auch nachts  wiederholten An¬
strengungen des Feindes gegen die Front nördlich von Widztz
völlig ergebnislos . Weiter südlich in der Gegend des Naroez,
Sees beschränkte sich der Feind gestern auf Artilleriefener.

Balkankriegsschauplatz.
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde eine feindliches

Flugzeug im Lnftkampf zum Absturz zwischen den beider¬
seitigen Linien gebracht und dort durch Artilleriefeuer zerstört.

Oberste Heeresleitungl

^/etterberlekile.
Leodaodtungen in Wiesbaden

ron a «r Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

24 März
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

nachm.
9 Uhr i

abends . I Mittel.

Barometer auf 0 ° « ad Normalstöwers 7563 743,3 733,9 766,8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . »46,5 744,6 7S4.4 747,1
Thermometer (Celsius ) . . . 4 .4 11,4 23 S.r,
Dunst8pannung (mm ) . 5-8 5.6 4.0 6.6
Relative Feuchtigkeit (%) . 9.1 6.5 71 77,3
Wind -Richtung und -Stärke. NO 1 SXYG KW 3
Niederschlagshöhe (mm ) . . . - 3,4 03 - —

Höchste Temperatur (Celeias ) 11,g . Niedrigste Temperatur 23.

Wettervoraussage für Sonntag, 26. März 1916
▼ohder meteorologisehen Abteilung das f'hysikal . Vereint an Frankfurt a. 34

Wechselnd bewölkt , meist trocken , wieder etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

_ _ am 25. März.
Blebrloh 9 *gtl:  2,10 m gegeaÄÄ m am gestrigen Vermittan.
Caub . » 2.52» » TT43» » » »
Mainz * lotf > » 130 » r* * »

Die AbenS-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
timpildiriltUiter : 9 . Hegerhorst.

SerantwortNch für den paiitiichen Teil : A. Hk , erhör st. für den Unlerbal-
tun,Stell SB- t). Nanendorn fiic Nachrichtenau« Wiesbaden und den Nach,
barb -zirten - I . H. Diesenb a ch: ,ür „Serichislnal c H. Diefenbacha
tnr „Sport und Lnstl- hrr" I . Üi. : 2 . Losalter , tur „LermiichteS" und de»
„Brieskaften"! C. Losaaer : iur den HaiidelSteiv « . i£n ; für die Anreise»

nnd Reklamen: tz- Dorna » !,- tzumlich in Wieahnden.
r »uch Mld Bellas der L. EcheUenbergichen pap Bnchda einet t, « ieibatze».

Sprechstundeder Echrtstleiw», : U bis j Bit.
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MÜLLED AN WAPAŜM
iC'&ICSlJ&lJLriŵ r } und Foio (5rCl~fl €n . cll&  f/pn \Z^ T*hvFinr 'Tl  vnn -KkT&rrAcm T) r̂ >i *.o m l c^ ^ ctyfr/ -rZeichnungen und Fotografien,die den Verbrauch von,Müller Extra."im Felde daistellen.'werden folgende Preise ausgesetzt:

60 Preise von je M .lOO -- M . 5000 KKlEGfÄINfLESHSi undZOOTxosipieise vonje in .MMerEbdra‘
Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Matheus Müller *Hoflieferant -AEltville

Disconto-Gesellschaft
Berlin.

Ordentlich © Generalversammlung.
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf

Donnerstag , den 13 . April 1916 , nachm . 4 IJhr,
zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung  nach
unserem hiesigen Geschäftshause , Behrenstrasse 4211, eingeladen.

Verhandlungsgegenstände:
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust -Rechnung sowie der

Berichte der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrats für das Jahr 1915.
Beschlussfassung über die Genehmigung der Bilanz , die Gewinn¬
verteilung und über die der Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Aufsichtsratswahlen nach Art . 21 des Statuts.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist,

zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur die¬
jenigen Kommanditisten berechtigt , deren Anteile mindestens acht Tage
vor Berufung der Generalversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft
auf ihren _Namen eingetragen sind , und welche ihre Anteile — oder
Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen -Ver-
eins — spätestens einen Tag vor der Generalversammlung entweder beieinem Notar oder

in Berlin in unserem Effekten -Bureau , W. Behrenstraße 43/44,
» Bremen , Goblenz, Essen, Frankfurt a. M., Mainz, Metz, Mülheim

(Ruhr ) , Saarbrücken
bei unseren Niederlassungen,

„ Copenick, Cüstrln , Frankfurt a. 0 ., Hattingen , Bad Homburg v. d. H.»
Offcnbach a. M., Potsdam , Wiesbaden

bei unseren Zweigstellen,
ferner:

in Aachen bei der Rheinisch -Westfälischen Disconto-GesellschaftA .-G.,
» Augsburg bei der Bayerischen Disconto - u. Wechsel -Bank A.-G.,
» Barmen bei dem Barmer Bank -Verein Hinsberg , Fischer & Comp .,
„ Breslau bei dem Schlwischen Bankverein,

bei dem Bankhause E. Heimann,
bei dem Bankhause G. v. Pachaly ’s Enkel,

w kVln bei dem A. Schaafihausen ’schen Bankverein A.-G.
bei dem Bankhause A. Levy,
bei dem Bankhause Sai. Oppenheim Jr. & Cie.,

,, Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit»Anstalt , Abteilung
Dresden,
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

» Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten - u . Wechsel -Bank,
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
» Karlsruhe i. B. bei der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A.-G.,

bei dem Bankhause Veit L. Hamburger,
bei dem Bankhause Straus & Co .,

„ Leipzig bei der Allgemein n Deutschen Credit-Anstalt
und bei deren Abteilung Becker & Co .,

,, Magdeburg bei dem Magdeburger Bank -Verein,
bei dem Bankhause F . A. Neubau »r,

,, Mannheim bei der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A.-G. ,
,, Meinin «en bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp A.- G.,
» München bei der Bayerischen Hypotheken - u. Wechsel -Bank,

bei der Bayerischen Vereinsbank,
,, Nürnberg bei der Bayerischen Öisconto - ü. Wechsel -Bank A.-G.,
„ Stuttgart bei der Stahl & F-derer A.-G.

^egen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung hinter-
Berlin,  den 23. März 1910.

Die Heilsarmee , WimMM 22.
Sonntag , den 26. d. M., findet abends 87 « Uhr, im Saale der Heilsarmee
eine Extra -Versammlung statt, verbunden mit der Aufführung:

„Heimaefnttven".
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Kervorrag. schöne Wohnungen
Emscr Str. 44—48 4 u. 6 Zimmer , geräumig , mit allen neuzeitl . Ein¬
richtungen , nahe Albrecht Dürer -Anlagen und Wald , sofort
preiswert zu vermieten . Näheres Emser Str . Nr. 44, Part . F220

I Ämllltzt ligipn l
Bekanntmachung.

Dienstag , den- . . . 28. März 1916,
nachmittags 3 Uhr, versteigere ich

vipsetion der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn . Schinckel . Dr. Rüssel . Urbig . F179
Dr . Solmssen Waller . Dr. Mosler . Dr. Fischer . Schlieper.

uuuiiuiimujiiiiiufflinuiHiiiRimiiHiiiHiiiiii

Böckels Schuhhaus,
Wellritzftraste 33.

schöne moderne Damenstiefel und Halbschuhe
r ^ Ul mit und ohne Lackkappe, sehr geeignet für

Kommunikanten , ^ 50 g75 (| 56

y » 0 Q86

Sebe Krtegersfrau erhält trotz dieser billigen Preise

5«/» Rabatt.

Konfirutonden und _ _ _ ,
verkaufe zu dem jetzigen sehr billigen Preise von

Für ältere Damen und leidende Füße
mit flachem Absatz

zwangsweise Reugaffe 22: 2 Waren-
u. 2 Spiegelschränke, 1 Erkergestell,
4 Theken. 1 Piano . 1 Kleiderschrank,
1 Bett , 2 Lemen-Garnituren , 2 ge¬
schnitzte Stühle , 6 Decken, 4 Teppiche,
8 Kissen u. a. m. : daran anschließend
am Orte der Pfändung : 2 Steh-
schreibpulte, 2 Drehstühle, 1 Papier-
korb, 8 alte Rohrstühle, 1 Kaffen- u.
1 Rollaktenschrank, 1 kl. Tisch mit
Kovierpresse, 1 kl. Schreibtiscĥ 1 kl.
Pnlt , 1 Handkarren , 1 einspännige
Rolle, 1 Marktstand, 1 Schalwage,
2 kompl. Pferdegeschirre, 1 Läufer,
2 ein-, bezw. zweispänn. Rollen
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung . Die Versteigerung an Ort
und Stelle findet sicher statt.

Wiesbaden, den 25. März 1916.
Baur , Gerichtsvollzieher,

Küruerstraße 3.

M ei«»
«MtzeWta

Mel » dir AlWi.
Sinkadungm erUeutli4icn iütgliciiec-

ilecrammlüiia
(gemäß§ 13 der Satzungen)

am Dvnn rsrag , 3 « . März,
abends 8 '/. Uhr,

im Gesell chaftszimmer des
Kurhauses , Eingang Nordseile

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäfts¬

jahr 1915,
2. Vorlage des geprüften Rech¬

nungsabschlusses,
3. Voranschlag für 1916,
4. Neuwahl des Vorstandes und

der Rechnungsprüfer,
5. Verschiedenes.
Um zalflreiches Erscheinen wird

gebeten. F546
Der Vorsitzende: Burandt . _

lämmseüe  Pf :i g
auswärts 30—50 Pfd . i. Eimer

per Pfd. .« 0.5»
Zehner , Ris nunck- Rina 6, im Hofe  c

M » mmnum
Pr . Stiefmütterchen , Vergißmein-
nrcht, Brllis , Primel , Goldlack, Nelken
ufw. Gärtnerei A. Wulf, am Ende
der Wielandstr aße._

Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und
Umgebuug.

BereU » Kranetthildnng - Frauertftndinm
Abteilung Wiesbaden,

ra «, 8 ™ d » « . .. m  aw » « i

lüßöYtVCLCl  n 0,t I)r - Ii,ese  Thuriuann -Herrmann,
Lederind .Grob-Berliner Auskunftsstellef.Frauenberufe,

,üb« „ Die Lehren des Krieges für die
Frauenberufsbildung ".
' "rn Reihen, Karten hierzu ä 5» Pf . in der

und abends au der Kasse. Der Dorstauv.
Eintritt frei bis auf die

«uchhaudl. von « orttz &

S ommersprossenvertreibt sicher u unschädi.
,Cr meAporia *. Orig.-Topf 2.0»

Vertr . : Drog. Moebus , Taunuss tr . 25.
P8T * Schmiersri^ -M
weiß, vorzügl. reinigerch, Pfd . 36 Pf .,
bei Abnahme in Eimern billiger.

Borpahl,
Dotzhci mer Straße 86. Bdh. P . l.

Spinat! Spind!
sehr schön, Pfd . 20 Pf .,

prtma dänisches Weißkraut billigst.
Karl Knapp,

Ecke Scharnhorststraße u. Gö brnttr.

Akkumulatoren
ladet

sofort bill u. ohne Ueberlastung.
L. Wilde, Eltvr ller S traße 12.

Gllsth. „W S 3flcn“ &ei betFasanerie
Krisch geschlachtet:

Ripp«»»«« mit « raut
ff Kaffee

ES ladet ein
ro « eu.

Pb. Schön.

üttautant Paltcloo-ffitft.
Morgen Sonntag:

Leberkldtzc mit Kraut.
_Lchsenbrust mit Meerrettich.

m. Kartofsüff
salat,K!Wlheiiii.We!lkklllH*•ob. Kart.,

Sonntag von 6 Uhr ab.
Bitte Brotkarten nicht vergessen.

Fra « I . Gerten »,euer Wme.,
Kch lachthaue-Restaar.

Mch»sz.M« .MM.
Morgen Sonntag:

Metzelsnppe.
Es ladet frdl. ein
Fr .W. Goürn ann , Ww

igl. Theater.
1 Achtel 1. Rang -Loge, Abonn. C,

1 Viertel 1. Rang , 1. Reihe, 1 Achtel
2. Rang , 1. Reihe, Abonn. D, abzu-
»eben. Telephon 680. Reisebüro Born
u. Schottrnf els, Hotel  N assauer Hof.eufels , Hotel Naff

stapumi
zum Vertriebe eines längst gesuchten
Haushaltungs - Massen - Artikels ge¬
sucht. Nötiges Kapital 4000 bis
5000 Mk. Keine Branchekenntniffe,
für Kriegsinvaliden sehr geeignet;
hoher Verdienst u. nur Versandt.
Off, u.  A . 198 an den Tagbl. -Verlag.

Prima Nindledertasche,
mittelgr ., gebraucht, zu verkaufen
Arndtstraß e 5,  1 links.

MsE Ssll . KM.
Platin , Pfandscheine, 3ahngcbiffe

kauft zu hohen PreisenL Geiz fells, Mtzer zasse 14,
Platin
kaufe ich gegen Easse

zu8 Mart das Gramm.
L . Wilde , ,Ä

Eltviller Straße 12.

IliireihmsMü.
Handels - u.Spra hsebulo , Neugasse 5

Itile Md
aller Art, sowie alte Teppich« und
sonstige Altertümer werden von Lieb¬
haber zu hohen Preisen zu kaufen
gesucht. Off, unt . K.  866 Tagbll-Ber l.
M um  lsfmtze laffc
vol»fts«ivige Wohnungs . u. Zimmer^
Einricht., Nachlässe, enrzelne Mdbel»
stücke. Antiavffäten , PianoS , Kaffen-
schriinke, KuM - u. AufsteMachen k.
kieleoenheitsfansh. Ehr . Neinmgee,
Sckmalb. Str . 47. Telephon 8372.

Zahnqebiffe,

Perf . Masch.-Näherin auf Weißzeug
gesucht S cdanstraße 1, 1._
Kr. schulentl. Junge als Ausläufer
gesucht. Kohl, Seerobenstraße 19.

Solide Dame
ohne Anhang gibt Villenbes. möbl.
Zim. zu 40 Mk ab. Off . mit näh.
Ang. u. L. 673 an den Tagbl .-Verlag.

Hausdiener verlor
Portemonnaie

mit Gesckäftsgeld (328 Mk.) auf dem
Wege Burgstraße bis Bahnhof. Der
ehrliche Finder wird gebeten, das¬
selbe gegen Belohnung abzugeben
Johannisberger Str . 9, Dun tz, H.^8.

Freitagnachm . zwischen Kurhaus
und Dietenmühle
große japau. Brosche
verl. Abz. Wiesbadener  Hof , Por tier.

Wer ren Schirm
mit silb. Griff , eingrav . H. Weeren,
Niedersedlitz, irrtüml . mitnahm , wird
gebeten, denselben auf dem Fund¬
büro abzugeben, da derselbe ersetzt
werden muß. _

Ein Hühnerhund , braun u. wer^
zugelaufen . Dotzherm,- Bahnhäuschen.

KUbW8-V6M8tL!tWzöll
am 8onntag , den 26 März.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorcbester.

Ixitung : Stiidt. Kurkapellm. Jrme
Nachmittags 4 Uhr

1. Spldatenblut , Marsch
von F. v. Blon,

2. Ouvertüre zur Oper „Raymond“
von A. Thomas.

3. Finale aus der Oper „Der Frei¬
schütz “ von C. M. v. Weber.

4. Marsch der Priester und Arie
aus der Oper „ Die Zauberflöte"
von W. A. Mozart.

6. Studententräume , Walzer
von Joh . Strauß.

6. Ouvertüre zur Oper „Die Regi¬
mentstochter “ von G. Donizetti.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Waffenschmied “ von A. Lortzing.

8. Des Kaisers Waffenruf , Marsch
von F. Wagner.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Faniska“

von L. Cherubim.
Arie aus „Rinaldo“

von G. F. Händel.
(Violine-Solo: Konzertmeister

K. Thomann .)
3. Arie aus der Oper „Titus“

von W. A. Mozart.
fOboe-Solo: K. Schwartze .)
(Klarinette -Solo: V. Grimm .)

4. Gebet für Harfe allein
von C. Oberthür,

(A. Hahn .)
5. Zwei Lieder für Trompete:

a ) Des Königs Grenadiere
von Fichtelberger,

b) Auf Wiedersehn “ von W. Liebe.
(Ew. Dietzel .).

6. Träume , Lied von R. Wagner.
7. Fantasie aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.

Montaar, 27. März.
AbonnemeDts- Konzert.

Städtisenes Kurorctester.

Gold u. Silber , kauft zu hohem Preis
15 Wagemanustraßc 15

Iahte hot>en Preis
für getr . Kleider u. Schuhe.
Ludwig, Wngemannstr aße 18.

Frau

Suche gute abgelegte

Ankiiild tBhcjtthauftn.
672 an den Taabl.»8erl.1 u.

anfe Altmaterial
Lumpen p. Ka. 15 Pf ., gestr. Wall-
lumpen 1.50, Papier z. Einstampfen
u. Zeitungen , Metall ges. Höchsivretse.

I . Gauer , Helenenstrnße 18.
_Telepho n 1832,
Braves tüf uges

Älleinmiidchen
sofort gesucht Nerotal 1L

Leitung: Städt. Karkapelimstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr

1. Marine -Marsch von R. Modes.
2. Ouvertüre zur Oper „Stradelia“

von F. v. Flotow.
3. Terzett und Chor aus der Oper

„Der Freischütz“
von C. M. v. Weber.

4. Am Wörther See, Melodie
von A. Jungmann.

Türkische Scharwache
von Michaelis.

6. Ouvertüre zu „ Der vierjährige
Posten “ von C. Reinecke.

7. Marsch -Potpourri
von C. Komzäk,

8. Mit Eichenlaub und Schwertern,Marsch von F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre z. Oper „Der Barbier
von Sevilla“ von G. Rossini.

2. Andante aus der G-dur -Sonate
von L. v. Beethoven.

3. Menuett und ungarisches Rondo
von Jos . Haydn.

4. Fantasie aus der Oper „Figaro*
Hochzeit “ von W. A. Mozart.

5. Träumerei von R. Schumann.
6. Ouvertüre zu „ Franz Schubert“

von F. v. Suppö.
7. Ein Wonnetraum , Intermezzo

von E. Meyer-Heim und.
8. Fantasie aus der Oper f nhf --

gria “ von R. Wagner.
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Fertige Herren-Anzüge
26, 28, 32, 36. 40 bis 70 Wt.

Konfirmantf en-
18, 24, 28, 84, 38. 46 Jtlfe.

Frühjal»rs-Ueberzieher, Regen-Mäntel, Gummi-Mäntel, Loden-Mäntel, Hosen, Wessen,
und Touristenkleidung , Diener-, Kutscher- und Auto-Kleidung.Reise-, Jagd*

4 Mauritiusstrasse 4
nmiiiimmiiiiiiiiiiiiimimiiimiitiimiiiiimmuiiiiiniiimiiiimmuiimmifiiuiiittmiiiimna

Herren-Anzüge nach Mass
75 , 86, " 95 Wti.

Uniformen und wasserdichte Feldkleidung.

Samen Husten
für Feld und Garten.

Bestkeimeod . Nur Irische Ware.
Ludespredaktofl- u. Samenhaus

Nagel,
Mevcraese2, an der Friedrichstrassa.

Hundekuchen!
Drogerie Sickert. Marktstraße 9.

NlkKEUkÄ ! hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen wei e zurück.
Niederlage : Lchützeuhof-

Apvtheke, Langgasse 11.

« verschied. Breiten u. Qualitäten
per Meter 28. 30, 85. 40, 46 Pfg.

Don 90 Meter ab billiaerl
Harry Sn »s«ng « th,

Nleichstraße 22, Eite Sellmuudstraße.
Telephon 5499. 32i

Keine Zeitnot!
Die

Wralhülren
und

' Kochbücher
zum

Brätes ohne Fett etc. i
sind neu angekommen!

Saladin Franz , Wiesbaden, I
Friedrichstr. 57, Laden.

Ledersohleu
Damen 2.99. Herren 3.78 Mt. Echtes
Leder, vl eichftr aße 13._

3olilnng§[(tvtengii(iteti
drsrttigt . Dnrchführnng von Ver¬
gleichen. Ansertigung von Verträgen
und Gesuchen. Rach« . Erfolge und

Empsehtnngen.
Knicken, Scharnhorststr. 12.

Ewrsthlk mtiuE Stint:
Lapschankweine. weis? u. rot, sowie
alle Sorten sflvschrnweine, weiß, rot
u. sra» 4»fisch« Rot« eine. Dir meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Südweinr , Cognac. Rum.
Nrrac. Kirschwasser, Schaumweine
usw. sdeldpoftvackangen«fertig ver¬
packt ju 260 u. 500 Gramm ». Hast

alles noch io  billigen Preisen.
Prei «lis»en auf Wunsch frei.

L. Bauer, Nerostrasse 31.

auch Empire, Renaissance
etc.-Möbel sehr preiswert.
R, Banger , Luisenstr. 6.

8ung! Sämereien!
«aiernen-Drogeric.

Pf*

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hirte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

rom  mfsetwtea bis ztm
«Herfa ns tao Genre.

$.Blöifientlia!k Co.,
KirohgasM 30/41.K»o

Am 24 . März verschied mein lieber Mann,
unser guter Vater , Grossvater , Schwiegervater
und Onkel,

der Amtsgerichtssekretär,

Kanzleirat Wilhelm Schmidt,
Ritter pp.

im 80 . Lebensjahre.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Frau J. Schmidt , geb . Heller.

Wiesbaden, Luxemburgstr. 5.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden

bittet man abnehen zu wollen.

Codes-Anreise.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr Karl Geißler,
nach kurze« , schwerem Leiden im Alter von 73 Jahren sanft
verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Joseph Geißler.

Mleshchde«, KSdesheim, Kassel,
Kelter» (Westerwald), Siegen , Nastätten,

den 25. März 1916.
Die Beerdigung findet. Montag, den 27. März 1916,

nachmittags4»/, Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs
aus statt.

Von Kranz- und Blumenspenden wolle man im Sinne
des Verstorbenen büte absehen. 367

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Mitteilung , daß

Frau Clementine Horst,
geb. Alexander,

im 74. Lebensjahre gestern Abend unerwartet ent¬
schlafen ist.

Die Trauerfeier findet Dienstag , den 28. März,
vormittags 11 Uhr, in der Halle des Südfriedhofes
statt , daran anschließend die Feuerbestattung.

Blumenspenden sind nicht im Sinne der Ver¬
storbenen.

Ehre ihrem Andenken ! aas
Ihr stiller Wunsch , mit dem über alles geliebten

Gatten in einem besseren Jenseits vereint zu werden,
ist nun in Erfüllung gegangen.

Im Aufträge:
Helnr. Haussmaan.

Spirituosen und SüMne
in einzeln. Flaschen u. Versand fertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung , Neug&sse 3, 302

KeuWMslistze(freiteü§iofc) ieaieiait zu WesMeu.
Herr Prediger Gustav Tsehirn spricht am Douittag, den 2«. Biärz d. I.

über das Themas „ Ist da » Keben wert , gelebt werden ? "
Die Erbauung findet vormittags pünktlich 10 Uhr im Bürgers ««! öeä

Rathauses statt Der Zutritt ist für jedermann  frei . Der Aeltefteurat.

Todes - Anzeige.
Heute vormittag 7,12 Uhr entschlief sanft nach langem

'H Leiden mein herzensguter Mann , unser lieber Vater, Bruder.
Schwager und Onkel,

m  Willig püiitcrrarger,
Schrein ermeister.

Er folgte seinem vor drei Wochen gefallenen Sohn in die
Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer:
N « 0 Wiutermeyer . geb. «iutermeyer,

und Kinder.

Sonnevberg , den 24. März 1916.

Beerdigung : Montaguachmtttag 4 Uhr vom Trauerhause,
Mühlgasse 13, aus.

TMWkMk Mllklllmg.

Nachruf.
Am 24. März starb unser langjähriger1. Vorsitzender

Kchreinermeister

Fudwig Mntenneyer.
Während seiner fast 25jährigen Tätigkeit als Vorstands¬

mitglied und davon 20jähiiven Tätigkeit als 1. Vorsttzender
unseres Vereins hat er sich durch seinen ehrlichen, recht¬
schaffenen Charakter und das bis kurz vor seinem Tode be¬
kundete Interesse für unsere deutsche Turnsach« in unserem
Verein und bei allen Turnfreunden ein ehrendes Andenke«
bewahrt.

Der U»rsta«d.
Zu der am Montagnachmittag4 Uhr stattstndeuden Be¬

erdigung werden unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung
gebeten.

Todes-Anzeige.
Freitag abend verschied nach langem,

schwerem Leiden im Alter von 65 Jahren
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder und Schwager,

Andreas Israel.
Me trauernden Hinterbliebenen.

Sc’iierstein, 25. März 1916.
Beerdigung findet Sonntagmittag4 Uhr statt.
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Wie Konfirmanden
und schulpflichtigen Kinder

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr u 'unterbrochen geöffnet.

erhalten zu jeder Aufnahme

Ganz umsonst
eine Vergrösserung ihres eigenen Bildes(einsckl. Karton 30X36 ein).

1099 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist.

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind

Samson « Cie.
Mk.

Um.

bj.

12 Viktoria
matt

5 Mark.

12 Prinzeß

für Kinder **,uu | 9 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstirren
Extra - Ausführuugen kleiner Aufschlag.

|2  Postkarten]J
I? Visites 9 kn
iL  für Kinder Ll0 'J |

2

Tel. 1986. Wiesbaden, Er. Snrgstr. 10.

Blusen
Täg(icf) Eingang von 71zuzeiten

G. 77. Lugenbüfyf
19 TJJarkfstrasse, Ecke Grabenstrasse 1.

1

Aumcldu: g
zur Landsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden . )
Die in der Zeit

vom 1. Januar bis 81 . März I8SS
geborenen Lan- sturmpstichtizen werden hierniil aufgefordcrt, sich am
Donnerstag , den SH. und Freitag , den 81 . März cr.,
vorm, von 8 bis 12 */» Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder
anderer behördlicher Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuchu. s. w.)
im Rathanse , Zimmer Nr . 27 , zu melden . F253

Wiesbaden » den 24. März 1916.
_ Der M agistrat.

Schuh waren!
ftflttlOtt ßfiflfs ? mit und ohne Lackkappen <705
LtßMkK ' Sllklk ; 9.59, 8.99 und i

moderne Formen . . 8.99, 8.50 , 1

SfIfüf'Siil ftf Box, Wichsleder 27—308.59, 7.50,8.59, 5
SW'Slleskl^ nstr ..», 8.». r
Btaatf Hälft-n.MSaiftlf!fl”n2,-35in
Sirtei-Sfieiel
lätifftile 55-30

i Preislagen , sehr bili.

36- 40 12.59, 19.59 , 9.99
31— 35 1.78 36—42 1.99
enorm billig.

Für die Herren Landwirte, Gärruer und Arbeiter:
Lpeziaittit

I»'

MBksfl:: MlelkMfsfl:: SSßWksfi
«esenaaSwaht, LagerbeHand 18 909 Paar Schuhe und Stiefel.

Rur mein kolossaler Umsatz ermöglicht diese billigen Preise.

Kohn ’s Zchnhgtschäfle
Wiesbaden , Wellritzstr. 26, Bleichsir. 11. Fernspr 6236.

pHmtKMüwiMwtmimmittHimttiiHHiHtHiwiiHiiimfinmnmmmiiimiiHiimmuHiiiit:̂

Kiirhsüsu. Restauranl fißfcennia!d
Georgenboru bei Seliiangenbad — 366 m ü. d. Meer §

j| Fernruf Schlangen ad Nr. 5. Schönster Punkt i. Taunus U
Z Von Station Chausseehaus herrl . neaer Fußweg durch ü
§= den Wald (3/ , Stunden ). =
= Prima Biere u. Weine . : Gu e Köche . : KafTec. : Eigene | j
S Konditorei . : Sorgfältige Bedienung . D
S Bas ganze Jahr geöffnet . Neue Geschäftsleitung . =
ämmmniaiiHHiiniiiih«HHhiMBiiwüiHniiHiüiiiiiiHiiiuiiiiiiiiiniiiiiHitiniiiüiiiimii

Mt er über da« »efotzUch Mtafstse Mah hinaus
W * A^frr , Menghor ». Mischfrncht , worin
stch Käfer dkündet , »der « erste verfüttert,

versündigt stch am  Naterlaride!

(Mm:
leert in der Krieqszeit monatlich
die Heimsparbüchsen zur Vermeh¬
rung des Umlaufs an Kleingeld.

Kassenftm.de,. : Mtssk Ul  NMhKk MüNkN.
q fi- | w/jj Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflichi.

~ ■ KeschäftsgeSäuöe : Wauritiusllraße ?.
F354

herrlich
gelegen.

Kaffee und Restaurant
£BahnhoEz^ schöner

Ausflugsort.

in Vs Stunde durchs Dtrabachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension . Kurtaxe frei. Tel. 432.

Nein vicraufschlag!
^ t/e / den /da us
fanqg ajje zs

Seidenstoffe
fö / u s  e a
ITlorgenrcK&e
TKfe i d e r
771a n t e f

Stollbier
per Flasche LS ohne Glas.

Bierkönig 351

Herrnmühlgasse 7. — Telefon 887.
Erhältlich in Kolonial warendandlungenu. einschlägig. Geschäften.

Am Sonntag , de» 26. März , sind von IV , Nhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen - . Kaiser-Fr .edrich-
und Thereiien -Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 26. März bis einschließlich 1. April von abends 8 V2 dis
morgens 8 Uhr ._ 1 330

Lifloienni-Reste
Qual. I. sehr billig.

Tapeten - Reste.
Tapezierer-Genossenschaft

Neugasse 1.

Portieren«
Garnituren
galvanisch messingplattiert,

fein poliert u. verniert,
30 mm Rohr , mit langen Trägern,

Endknöpfcn u. Ringen,
140 169 189 209 229 cm

Gri . 4.30 4.70 5 — 5.50 5.75
30 mm Rohr ä Meter 1.35,

Stosfklammern ä Stück 3 Pf .,
Portreren -Garnituren aus Holz,

in Nußbauin und farbig,
Gri . 2.—, 3.—, 4.—, 5.—, 6.— M u . h.

Ia Seinen Rollofordel,
Tevvichbändcr in allen Farben.

Sämtliche Umzugsartikel in größter
Auswahl.

Harry Süssenguth,
Bleichstraße 22, Ecke Hellmundstraße.

Telephon 6499. 322

| {Odeon-Palast-Lichtspiele
Kirchgasse 18 , Ecke l .nisenstra *««.

M heule! spielt fienny Parten
in dem hervorragenden Sitten -Schlager der Gegenwart

mit Allein -Erstaufführungsrecht für Wiesbaden

Das grosso Schweifen
Eine Seelenschil leruag in 3 Akten , die großes Aufsehen

erregen wird.
HENNY PORTEN in der Titelrolle dieses außerge¬
wöhnlichen Sitten -Dramas bedeutet schon im Voraus
ein künstl erb eher Hochgenuß Die wunderbare Schön¬
heit der einzelnen Szenen dieses Filmwerk s , die meister¬
hafte Regie und das erstklassige Spiel stempeln den
Film zu einem Werk , das einzig dasteht und seines¬
gleichen suchen dürfte . Unser verehr !. Publikum wird
dieses Ereignis dankbar begrüssen und aulnehmen.
Außerdem : Ein spannendes Drama aus dem Artisten¬

leben in 3 Akten : . IRKÜSKINl . ER.
Ferner das übrige bekannt erstklassige Beiprogramm
und die neuesten Ereignisse von den Kriegsschauplätzen.

Erstklassige KüHStlerkapelle
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